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Kurze Tagesübersicht.
^ Das Befinden  des verunglückten Militär-

attachees v. Winterfeldt bessert  sich zusehends.
* c beutschen Schulkreuzer ..Binet a" und ..Hertha"
haben Befehl erhalten , schleunigst nach Mexiko  zuoampfen.

In der Nähe von Liverpool hat sich ein Eisen-
bahnungluck  ereignet . 7 Personen sind tot.
mehrere schwer verletzt.

Der Dreibund protestiert  gegen eine Be¬
setzung albanischer Orte  durch Serbien.

Die italienische Regierung hat den General
A m e g l t o zum Gouverneur der Cyrenaika  er¬nannt.

Die türkisch - griechischen Friebensver-
hanblungen  haben gestern in Athen begonnen.

Verfrühte Friedensschalmeien.
(D Die Hoffnung, daß Aerzte und Krankenkassennach

Mhrelangcn Kämpfen jetzr endlich, angesichts der erheb¬
lichen Erweiterung des Krankenkafsenzwangs vom 1. Ja¬
nuar 1914 ab zu einer billigen Verständigung gelangen
wurden, erfüllt sich leider nicht. Die optimistischen Ver¬
sicherungen vom guten Fortgang vertraulicher Bespre¬

chungen zwischen den beteiligten Verbandsführern wer¬
den ebenso wie die geheimnisvollen Andeutungen vom
erfreulicher. Erfolg amtlicher Friedensvermittelungen
zwischen beiden Lagern jetzt durch offizielle Erklärungen
des Verbandes der Aerzte Deutschlands und des Verban¬
des deutscher Betriebskrankenkasien desavouiert . Der
seitherige Kriegszustand hat sogar, wie das immer nach
langen, ergebnislosen Verhandlungen einzutreten pflegt,
eine Verschärfung erfahren . Man beschuldigt sich gegen¬
seitig friedensfeinblicher Tendenzen und behauptet vom
andern, daß er unnachgiebig, herrschsüchtig und kriegslu¬
stig sei. Bet dem überaus wettgreifenden sozialen und
finanziellen Interesse , das viele Millionen deutscher Ver¬
sicherter und ihre Arbeitgeber an dem Ausgang des Kas¬
sen- und Aerztekrieges haben, verdienen die offiziellen
Feststellungen ber VerbandsleitunHen über den gegenwär-
tigcn Zustand allgemeinere Beachtung.

Der allezeit energische, einen hohen Prozentsatz aller
deutschen Aerzte (75 Prozent ?1 umfassende „Leipziger
Aerzteverband" erklärt kategorisch, die Einigungsverhand¬
lungen sind „endgültig" gescheitert. Er hat zu heute. 18.
Oktober, seinen Verbandsbeirat und den Geschäftsausschutz
des deutschen Aerztevereinsbundes nach Halle einberufen
und lässt am 26. Oktober in Leipzig einen außerordent¬
lichen Aerztetag zuiammentretcn . um einheitlich Stellung
zum Verhalten der Krankenkassenverbändc zu nehmen.
Alle ärztlichen Aerzteorganisationen sind aufgsfordert
morden, biS dahin keinerlei Verträge mit irgendwelchen
Kassen abzuschließcn. Man hofft, daß der deutsche Aerzte¬
tag über die nunmehr notwendig werdenden Maßnahmen
einheitliche Beschlüsse fassen wird . Ein allgemeiner Ber-
tragsstrcik der Aerzte, wenn nicht gar ein allgemeiner
Acrzicstreik gegenüber den Krankenkassen erscheint drohend
am sozialen Himmel.

Die großen Krankenkaflenverbände erklären gleichzei¬
tig, daß sic die eigentlich Entgegenkommenden, die organi¬
sierten Aerzt- aber die Unversöhnlichen gewesen seien. Am
10. September und am 8. Oktober hätten vielstündige Be¬
sprechungen zwischen beiden feindlichen Heerlagern statt¬
gefunden. bei denen sich die Kassenvertreter im allgemeinen
Friedensinteresse bereit erklärt hätten , „außerordentliche
Beschränkungen in ihren wichtigsten gesetzlichen Rechten"
zuzugcstehen. Sie Hütten nur solche Forderungen abge¬
lehnt, „welche die Auslieferung von Krankenkassen und
Kassenärzten an die Aerztcorganisation bedeutet hätten".

Also zwei Friedcnshccre . die trotz allem bereitwilli¬
gen Entaegenkommen nur durch Schuld des srieöensstö-
renden Anderen sich nicht einigen können! Um welche
Streitf "ggen handelt stchS denn eigentlich jetzt noch? Ueber
die Höhe des Honorars ist nach Behauptung der Kassen-
vcrtreter überhaupt nicht mehr verhandelt worden. „Die
Krankenkassen haben nur die vorgeschlagene Bemessungs¬
grundlage nach den einzelnen Leistungen nicht anerkennen
können." Der Verband der Aerzte Deutschlands kleidet
daS in seiner offiziellen Erklärung in die Worte: „sie sdie
Krankenkass-n) zeigen hinsichtlich der Bemessung des Ho¬
norars keinerlei Entgegenkommen". Der Außenstehende
muß nach diesen beiden Mitteilungen annehmcn, daß nur
noch in Ausnahmefällen eintretende Einzclhonorierung
der Kasscnpatienten-Vchandlung strittig ist. Weiter scheint
mau noch in der prinzipiellen Frage der Arztwahl aus¬
einander zu sein. 'Bei den letzten Einigungsverhandlun-
gen behaupteten die Aerzte, um des lieben Friedens willen
ans die grundsätzliche Forderung der freien Arztwahl ver¬
zichtet und allen Kasienartsustemen Gleichberechtigung zu-
erkannt zu haben: nur der Wunsch sei aufrecht erhalten
worden, an ersicr Stelle möge jeweilig die Möglichkeit der
freien Arztwahl geprüft und im Streitfall ein unpartei¬
liches Schicdsaericht zu endgültiger Bestimmung des orts-
angebrachte-n Arztsystems angerufen werden. Man wird
'-n diesen Vorschlägen auf Kassenseite kaum solche ableh-
nenswertrn Forderungen erblickt haben, welche die Aus¬
lieferung der Krankrnkassen an die Aerzteorganisationen
bedeuten. Welche anderen , beiderseits unerwähnten Bor-

ichlag- mögen daun aber wohl die Einigung dauernd hin¬
dern . Die Oeffentlichkeit hat ein Recht auf genauere
Bekanntgabe der noch übriggevliebenen Streitpunkte

Die präzise Darstellung der letzten Schwierigkeiten in
breitester Oeffentlichkeit wäre auch darum erwünscht, da¬
mit allgemein icsigestellt werben könnte, ob nicht schließlich
nur Mißverständnisse unter den Verhandlungsführ >' rn , die
in der gegenwärtigen scharfen Kampfeslust wohl entstehen
konnten, an der neuesten Kriegserklärung die Schuld tra¬
gen. Freilich , nach den vielen, eingehenden Verhandlun¬
gen der Vergangenheit fällt es schw:- , an Mißverständnisse
zu glanüen . Den Außenstehenden fällt es aber noch
schwerer, zu glauben , daß bei wirklich vorhandenem, bei¬
derseitigem guten Wallen zum ersten Mal die alte Erfah¬
rung versagen sollte: Wo ein Wille ist. da ist auch einWe"!

WMrim der MMsmeiNr Zr.tztzolz.
T. Charlottenburg,  15. Oktober.

In der heutigen vereinigten Sitzung des Charlotten-
burger . Magistrats und der Stadtverordnetenversammlung

fand die feierliche Einführung des neugewählten Oberbür-
germersters Dr . Scholz aus Kassel (früher Beigordneter
ttt W r esb aden)  statt . Regierungspräsident Dr . von
der Schulenburg  begrüßte den Oberbürgermeister im
Namen der Königlichen Staatsregierung und betonte die

daß die Stadtverwaltung und die König¬
liche Staatsregierung in voller Harmonie arbeiten. Damit
solle natürlich die Selbstverwaltung in keiner Weise einge¬
schränkt werden . Stadtverordnetenvorsteher Dr . F r e n -
z e l begrüßte den .Oberbürgermeister im Namen der Char¬
lottenburger Stadtverordnetenversammlung und wies da¬
rauf hin . daß dem Oberbürgermeister viele schwere Auf¬
gaben bevorstänöen. Die Bürgerschaft hege die feste Er¬
wartung , daß der neue Oberbürgermeister den Aufgaben
voll und ganz gerecht werde. Bürgermeister Dr . Meier hieß
den neuen Chef im Namen des Charlottenburger Magi¬
strats und der Bürgerschaft willkommen und ersuchte den
neuen Oberbürgermeister , sein Amt mit Kraft und Ener¬
gie zu verwalten . Er überreichte Dr . Scholz die neue
Amtskette. Hierauf ergriff Dr . Scholz das Wort und
dankte zunächst dem Regierungspräsidenten und bann dem
Vorsteher der Stadtverordnetenversammlung . Darauf
wurde die Stadtverordnetenversammlung geschlossen.

WM ein tni mif einem AMM-IMel.
Noch ist die Erregung über das furchtbare Brand¬

unglück auf dem Uraniumöampfer „Volturno " nicht vor¬
über, noch weiß man nicht einmal genau, wieviel Menschen
dabei umgekommen und wer gerettet ist, da kommt schon
wieder eine von einem auf einem anderen  Schiffe der¬
selben  Gesellschaft ausgcbrochenen Brande . ES handelt
sich diesmal um einen Dampfer , der denselben Namen wie
die Gesellschaft trägt , nämlich „Uranium ". Dieser
Dampfer . „Uranium ", der am SamStag abend fahrplan-
gemäß Brooklyn hätte verladen müssen, bekam von der
Uraniumgefellfchaft Befehl, schon am Freitag in See zu
gehen, nm an der Unglücksstelle des „Volturno " Nach¬
forschungen anzustellen und, wenn möglich, die Leichen zu
bergen. Dieses Schiff ist nun ebenfalls in Brand geraten,
wie folgendes Telegramm des „B. L.-A." aus London
verkündet:

Nach ans Halifax in Liverpool eingctroffene»
Meldungen brach ans dem Dampfer „Uranium " von
der Uraninm -Linie , der auch der „Volturno " gehörte,
auf der Fahrt von Ncw-Aork nach Rotterdam im Lager¬
raum Kener ans . Alle Vcrfnche, cs zu lösche», schei¬
terten . Die Offiziere nnd Mannschaften mnrbe« von
den Flamme « immer wieder znrtickge»
trieben.  Hierauf wnrde» die Lnke » geschlossen
nnd der Dampfer fnhr mit seinen 250 Passagieren nach
Halifax, das er glücklich erreichte. Im Hafen konnte
das Fener endlich gelöscht werden.
Dieses neue Brandunglück befestigt die durch die Droh¬

briefe unzufriedener Matrosen schon stark gestützte Ansicht,
daß es sich um

verbrecherische Anschläge
handelt. Andererseits unterstützt es die Forderung an
die schiffahrtStreibenden Staaten , Gesetze zu erlassen, daß
Personenöampfer nicht leicht brennbare oder Explosivstoffe
verfrachten dürfen . Es ist ferner eine dringende Forde¬
rung , durch internationale Abmachungen die'Sicherheit der
Schiffsgäste soweit zu sichern, wie sie auf dem Meere über¬
haupt zu sichern sind. Und dazu gehört in erster Linie, die
Brandgefahr durch ein Verbot , leicht entzündliche Stoffe
und Explosivkörper in gefahrbringenden Mengen auf Per¬
sonendampfern mitzuführen , zu verringern.

*

Vom Brand des „Volturno".
Schwere Klagen gegen die.englische Hilfsbereitschaft.
Wie aus New-Dork in Privattelegrammen gemeldet

wird, wurden die Verunglückten vom „Volturno " sofort
zur Landung zugelassen. Sie wurden von Vertretern von
Wohltättgkeitsgesellschaften empfangen und mtt Kleidern
und Nahrung versehen. Der zweite Offizier v. Carls¬
berg vom „Großen Kurfürst"  erzählt , als der
Kapitän dieses Dampfers Freiwillige zur Rettung vorge¬
rufen habe, hätten sich sofort 100  Mann gemeldet. Carls¬
berg war mit feinen Leuten direkt an den „Volturno"
herangefahren . Indessen konnte direkt von Bord niemand
gerettet werden, da eine solche Panik  herrschte, daß er
befürchtete, das Boot werde infolge des Andrangs kentern,
weswegen er den Offizieren des „Volturno " zurief, sie
möchten den Leuten anraten , inS Wasser zu springen, wa§
dann auch geschah: Carlsbergs Leute zogen fle dann auS
dem Wasser heraus . — Redakteur Adams  aus Baltimore,

i a r -Ser an Bord des „Großen Kurfürst" war, sagte, die
mania " habe fast gar nichts getan.

Nach einem weiteren Telegramm der „Fr . Ztg." kriti¬
sieren die Geretteten auf dem „Großen Kurfürst" in den
schärfsten Ausdrücken  das Verhalten des Kapitäns
der „Carmania ", welcher, obwohl er zuerst auf der Un¬
glücksstätte war , doch nur eine Person rettete. Das Ver¬
halten des Kapitäns hatte schon vorher befremdet, wes¬
wegen auch aus England eine Depesche kam, in welcher er
dasselbe begründete . Dagegen sind die Verunglückten deS
Lobes voll über den Kapitän und die Mann¬
schaften des „Großen  K u r f ü r st", welche für
alle anderen  Schiffsmannschaften vorbildlich
waren . Der dritte Offizier des „Volturno". Walter Düs-
selbaum,  erklärte , die „Carmania " habe über¬
haupt kein Boot aus gesetzt,  und die Passagiere
des „Großen Kurfürst " bestätigten dies, obwohl auS Eng¬
land zuerst die Nachricht kam, daß die „Carmania" das erste
Boot nach dem „Volturno " zu schicken versuchte.

Aus Rotterdam  wird uns telegraphischgemeldet:
Von den vier elternlosen Kindern, die der Dampfer „Bol-
turno " hier landete , heißen zwei Eduard  bezw. Johan¬
nes Wöjeck aus Gladbeck in Westfalen.  Siie
sind 5 bezw. 18 Jahre alt . Ihre Mutter  und ihr Bruder
Ludwig werden vermißt.  Unter den Geretteten
befindet sich auch die Russin Rachel GodkowSky mit vier
Kindern . Sie hatte mit anfehen müssen, wie drei ihrer
Söhne ins Wasser fielen und ertranken.

Ueber daS schwere Unglück ist noch folgendes vom 14.
Oktober zu berichten:

Alle Leute anf der Ostseite der Uuiversal-Grube,
488 an der Zahl , sind zu Tage gefördert. 418 sind jetzt
in de« Gängen innerhalb des Feuers auf der Westseite.
Das Feuer befindet sich am Einholungs-Luftweg.
Alles, was möglich ist, wird zu seiner Bekämpfung
getan. Wir hegen bis zuletzt Hoffnung.
Die Hügel um Senghenyd sind schwarz von Menschen,

die gespannt die Szenen um den Eingang zu dem Un-
glüässchacht beobachten. .Die Rettungskorps fahren uner¬
müdlich fort , um das riesige Feuer im Schacht zu bekämp¬
fen. Trotz ihres Heldenmutes fürchtet man. daß von den
cingcschlosscncn 418 Bergleuten schwerlich jemand gerettet
werden wird . BiS spät nachmittags hatte man außer den
489 lebend zu Tage geförderten eine Anzahl Leichen und
Verletzte an die Oberfläche geschafft. Ueber die Rettungs-
arbeiten wird im Einzelnen berichtet: Das Feuer , daS
mittags ausbrach , nahm so schnell zu. daß schleunigst im
ganzen Distrikt Notrufe nach Feuerlösch-Apparaten hin¬
ausgesandt wurden . Alle Aerzte in der Nachbarschaft
wurden herbeigerufen und 120 Mann Sondcrpolizet
wurde aus allen Teilen von Glamorgan zusammengezogen.
Mittlerweile bildete man Rettungskorps , für die sich zahl,
reiche Freiwillige ' meldeten. Die erste Abteilung drang
unter Führung des Grubendirektors in den Schacht ein
DieS geschah um 8 Uhr morgens. Als um 10 Uhr noch
keine Kunde von ihnen kam, verlor man alle Hoffnung.
Um 11 Uhr kam die Nachricht, daß Viele lebend aufgefunden
seien. Bald darauf wurden 327 Mann zu Tage gebracht
und später 6 Leichen und 10 Bewußtlose. Der Direktor
erklärte nach seiner Rückkehr, daß die Netter heldenmütig
gearbeitet hätten . Einzelne Verletzungen sind grauenhaf¬
ter Art und mehrere der Unglücklichen erlagen ihren Qua,
len, ehe sie ins Hospital gelangten. Von den 500 Mann,
die spät nachmittags gefördert wurden, sind 12 tot Dut.
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-ende von Eingeschlossenen kauerten im Schacht an den
Stellen , wo die Luft nicht so verdorben war . Sie wurden
dicht am Boden des Schachtes ^ "ang geführt und d p
fo schnell wie möglich ans Tageslicht befördert

Kurz  vorMitteruacht wird aus Cardiff gemeldet,t • ( s,: P <s nIf n n Jt rt ausgegedeu,  die 418 ein-
geschlosiene» Bergleute lebend zu retten. Der Grubeubraud

aus dem Schacht ein weiterer Lebender geborgen worden
sei Es wurden sofort Sauerstoffapparate und einedln-
Lir or; n den Schacht entsandt, deren Bemühungen
eAolg? A waren soöaß bis gegen 3 Uhr noch 23 Mann
lebend ans Tageslicht gebracht werden konnten. .

Die Nachrichten von der Grube in Senghenydd wurden
Mittwoch morgen etwas günstiger, ^schdmn
Hoffnung aufgegeben war . Es gelang , das Feuer sowe^
einzuschränken, daß ein Vordringen von dem eine en«.
iiirbe Meile entfernten Ostschacht in den brennenden West

c _c, t :« tittn gftnrctctt tttC6 Tt Xt ^ u ^ ^^ ö sö CTü
reute  in schwer erschöpftem Zustande lebend her auf¬
gebracht  werden konnten. Die So « AL* «nb
fundeneu beträgt bis jetzt 31.- Nach der »Fr . Ztg. s
noch über 350 Mann im Schacht.

Der Draht meldet am 16. Okt. aus Cardi  f f.  Die Feu
ersbrunst in den Schächten ist gelöscht. Man rüstet wtzt Ret¬
tungsmannschaften aus , um bas Bergwerk zu durchsuckem

yiÄriÄ ., Es sind mindestens tausend
Frauen und Kinder ohne Hilfsmittel.

*
Wir fügen noch eine

Liste der größeren Grubenunglücke
an die sich in den letzten 20 Jahren ereigneten:

1912 Gehrte bei Bochum, umgekommene Perwncn 103
1919 Birmingham (Alabama)
1910 Primero -Mine Colorado ) ^
1909 Cherroy (Illinois ) gg5
1908 Radbod „ , . . onn
1908 Marianna (Pennsylvania)

ss gs&ssrtts*»* »
1907 Dare -Mine (bei Pittsburg)
1906 Courrieres 250
1906 Nagasaki (Japan ) J19
1905 Rhondda Vallev (Wales)
1903 Hanna (Wyoming . Ver . Staate .) 200
1902 Fraterville (Tennessee)
1902 Karolinenglück (Westfalen) ->gg
1894 Pontipridd (Wales ) »35
1894 Karmin (Oesterreich) 181
1894 Grube Camphausen (Saar)
1893 Thornhill (England)
1892 Tondu (Wales ) ^ _ _

Neues vom Balkan.
Eine neue militärische Aktion Serbiens

in Albanien.
Die serbische Regierung hat den Vertretern der Groß-

Ä "XSffii.'ftA'"i isi
Regierungen Wttn hat darauf Wort* erwidern lassen, daß
dics^nur înnerhalb der von der Londoner Konferenz fest¬
gesetzten Grenzen geschehen könne.

Ein ernster Schritt des Dreibundes.
Der Dreibund hat sich im Interesse Oesterreichs zu

einem ernsten Schritt in Belgrad entschlossen. Mrmiter
Präsident Graf Tisza macht- in Budapest rm K ub der Re^

Die Situation werde nicht als kritisch, fedoch als ziem ich
ernst beurteilt, doch hoffe man daß es gelingen wird.
ernstere Verwicklungen zu verhindern . « » ritte

Da auch Italien und Deutschland ähnliche Schritte

neu „ Ir InteH;« telmttetS <« »” ■: “ * ^ Ml.

gewiese^ wo^ en/d ^ Eche ^ ^ ierun ^ n^ r ^ ^ -

Soziale Bilder aus Wiesbaden.
^er Êvangelischê Vund hier beabsichtigt, einen etwaigen

Reinertrag des vaterländischen Festspiels »Das V°'» steht
M »ui Errichtung einer Kleinkinderschule rm Westen der
Stadt zur Verfügung zu stellen. Dieser Beschluß wurde rn
der betreffenden Vorstandssitzung einmütig und ohne De^
batte aefaßt weil jedes Vorstandsmitglied von der Notwen-
diakei? einer ŝolchen Anstalt überzeugt war . Mancher Bur¬
ger « n'erer Stadt wird ansrufen : »Noch eine Anstalt , wre-
dar etwas Neues ! Zu den vier Kinderhorten , Suppen-
avOalt êr Sommerpflcge für arme Kinder, der Ver-
abreichnnq von Milch an unbemittelte Schulkinds rn den

nun noch eine neue Kleinkinderschule!" »Geht man
^ der MMorge nicht zu weit ?". Um solchen Einwänden zu
begegnen und ?ie Notwendigkeit der Errichtung einer
«-leinkinderschule zu begründen , mögen einige Benpiele
folgen wie sie die Gemeindeschwestern berichten:

Bei unseren Gemeindegängen- trafen wir öfters Kinder
an . die ohne Aufsicht zu Hause eingeschlosien waren , da die
Mutter für kürzere oder längere Qtü  auf ^ Eitrst,

die nicht beaufsichtigt werden können, da die Mutter
Ä ’ und der Vater auf Arbeit ist. wozu noch kommt,
daf- die Kinder in folchen Fällen vielfach der erkrankten
Mutter eine große Last sind und ihre Genesung erschwere .

Einzelne solcher Fälle seien hier berichtet:
Fm Winter kommen wir vormittags 9 Uhr in ein Hin¬

terhaus . Die Tür ist verschlosien, die Mutter , die ihre vier
ouadei - redlich ernähren will und Mich, da der Mann auch
f» av länaere 8eit im Krankenhaus ist. ist schon auf Arbeit:
bas ätteste Kind in der Schule : der Schlüsiel zur Wohnung
^ au einem versteckten Platz , wo wir uns ihn hervor¬
holen um in die Wohnung zu kommen. Im Bett liegt ern,

- <?,'///ntVünbung schwer erkranktes Krnd. die anderen
an - nngenen z lärmen ohne Aufsicht in der-
lerben Stube Nachher Ermahnung, stille zu sein, hält diese

wenn es aut geht, ein Viertelstündchen an. und dann
Ä neuem das Lärmen . Wohin mit den Kindern?

edaule haben selbst genug und ,m WrnterDie Leute im Haule yaven w « Straße schicken,
kann man &te Km der auw n mr »i ^  A ^ eits-

jSTSÄ oft sitzen̂ solche Kinder auch in den

Wiesbadener Neueste Nachrichten
f^ a f t l i che r Weise die Respektierung der Londoner Be¬
schlüße Wer die Abgrenzung Albaniens anzuraten.

Serbien lauft in Deutschland Gewehre.
Der serbische Miuisterrat beschloß auf Antra « des

Kriegsministers , Generals Bozanowitsch , ^00 000 R^ etrer-
gewehre zu beschaffen, um °ll- d- e Auf9eb°te mit Schne^
fcuergewehren bewaffnen zu können. Ein Teil der neuen"**■-, .Ä Sn«
anderer Herkunft, mit der das dritte Aufgebot ausgerüstet
ist, werden gänzlich ausgeschieden.
Die türkisch- griechischen Friedensverhandlungen.

Ans Athen  meldet der Draht : Gestern Nachmittag hat
hier die erste türkisch-griechische Friedenssitzung begonnen.

Die griechisch-serbische Grenzkommisfion.
Man meldet aus Saloniki:  Die griechisch-serbische

Kommission zur Absteckungder Grenzlinie im Bezirk Orta-
köj hat infolge Differenzen , die durch die Frage nach dem
Besitz der Eisenbahnstation Kniali entstanden sind, ihre
Arbeit eingestellt . Die Griechen beanspruchen für sich nur
die Station selber, die Serben hingegen die Station mit
einem Gebietsstreifen von drei Kilometern . Diese Streit¬
frage wird der Londoner Konferenz zur Entscheidung
nnterb - eitet werden.

Die Thronkandidatur des Prinzen Fuad Bey.
Man meldet uns aus Rom:  Der ägyptische Prinz

Fuad Bey , der bereits feine Absichten auf den Thron von
Albanien kundgegeben hatte, hat eine gonze Anzahl von
Geheimagenten nach Albanien entsandt "Nb sie beauftragt,
die albanischen Würdenträger für die Sache des Prinzen
-u gewinnen . Der Plan des Prinzen hat aber wenrg Aus¬
sicht auf Erfolg , da die Albanier einen europäischen Prinzen
an der Spitze ihres Landes zu sehen wünschen Die Lage
in Albanien ist nach wie vor äußerst beunruhigend . Man
befürchtet hier den Ausbruch eines BurgeEieges . Nach
albanischen Berichten sollen die serbischen Truppen uner¬
hörte Grausamkeiten gegen die Albanier besangen haben.
Frauen und Kinder sollen ermordet und viele Dörfer i«
Brand gesteckt worden sein.

Ein Reichseinigungsamt.
C ..1.. . . mrtvSutt

Donnerstag , 16 . Oktober 1913

Im Reichstage war der Antrag gestellt worden , als
Zentralstelle für Fragen der Tarifverträge mn Reichs-
einigungsamt zu schaffen. Die Regierung hatte zu der
Frage noch nicht endgültig Stellung genommen , da infolge
der verschiedenartigen Auffassungen in den beteiligten
Kreise" , Gwohl bei den Arbeitgebern wie den Arbeitneh¬
mern die Sachlage lauge Zeit nicht geklart war . Dre So-
»ialdemokratie stand der Richtung eines behördlichen Eini-
aunasamtes aus parteipolitischen Gründen ablehnend
aeaenüber . Schließlich kam aber, trotz der Einwendungen
der Sozialdemokraten , eine Einigung zustande, und die
Sozialdemokraten stimmten mrt für dre ileberweisu g
einer Eingabe zur Berücksichtigung. Die Regierung ist
nun der Prüfung dieser Angelegenheit nahergetreten , und
st" wird , wie die Dtuge liegen , nicht umchin können, den
geschlossenen Wünschen des Reichstages Rechnung zu tra-
»ort ■svafinlfi ist auch, zumal sich bie maßgebenden Kreise
der Tatsache nicht verschließen, daß die jetzt iw- Reich samt
des Innern zum Zweck der Vermittlung zwfichen Arbeifi
gebern und Arbeitnehmern bestehende Einrichtung ^ihreniticfit recht ctettÜQCtt kavv, eine  üe
irlnf tu erwarten  Die Regieruna hat allerdings gegen
eine Regelung im Sinne der Eingabe des Reichstages ge-
wNke nübt unberechtigte Bedenken. Die Regierung wurde
< s.2. « rfvnffnna einer besonderen EinigungWehörde
si» 1n iner W se in den Mittelpunkt der Wirtschaft! chen
S 5m?fe stellen die manche Gefahr in sich bergen wurde.
Es scheint aber möglich, eine Form zu finden , welche die
Regierung nach Möglichkeit von der Verantwortung ent-

diesem Falle kann kein Zweifel darüber be-
X ; die Einrichtung der Einigungsbehorde segens-

k-?» wirken müßte Da die streitenden Parteien natur-
aemätz frei darüber entschließen könnten, "b sie die ge-
mackiten Vorschläge annehmen wollen oder mcht, wäre die
Verantwortung der Regierung nicht übermäßig groß.

Zum neuen Strafrecht.
Aus den letzten Beschlüssen der Strafrechts-s -r \rss?öä ,T| "

Me/ " st es zn begrüßen . daß die S

— . , Ris die Mutter heimkommt, ist ofi das
Feuer aus Wie 'vielen Erkältungskrankheiten sind da die

einctn  anderen Hanse kommen wir ebenfalls in das
Kinterbaus in die Dachwohnung , wo uns die Mutter , da se
. >7>?sin-itsstelle geht und der Vater auch den ganzen Tag
ort ist bat nach ihrem kranken und auch nach dem gesunden

ekin/ / sehen Den Schlüssel zur Wohnung erhielten wir.
Ms i/dic Vorplatztüre ausschloß, schrie ern krastmer klenicrht ••’S .riÄw “ U5Ä «m

iHlil SHCÜ
F - eundschuft schon geschlossen, und am anderen .̂age schrre
dasselbe Stimmchen in der Freude , daß lewand kam. mir
laut entgegen : »Schwester, Schwester. . Mutter

Wiederum in einem anderen Hause tag die Mutter
li -ank Der Lärm der Kinder ließ sie am Tage kaum zur
Rübe ' kommen und da der Schlaf des nachts auch mangelte,

SSSSS fSä
ias - liSÄS
hemim ^ Jch beobachtete im Stillen die Art ibres Spielens

hier müßte doch gründlich geholfen werden . Was kann in
solchen Kindesgemütern alles aufwachsen? Sollen diese
Blümlein aus Gottes Garten in den Dachstrrhen der H
lerbärrser verkümmern ? .

Ebenso traurig wurde ich beim Anblick aus einem Vor-

Ät e S Wie , drei

digungen  höher bemessen werden sollen, als es bisher
her Fall war . Man hat nicht selten beobachtet, daß das
Strafmaß für manche Beleidigungen keine wirkliche
Sühne bildete , sondern zum allgemeinen .Erstaunen ver¬
hältnismäßig milde ausfiel . Die Kommrssionsvorschlage
wollen dem Rechnung tragen und sie erhöhen die Höchst¬
grenze von einem auf drei Jahre Gefängnis , und bei der
Geldstrafe kann bis zu 10 000 Mark gegangen werden,
während bisher 1500 Mark das Maximum waren . Sehr
richtig wird man es auch finden , daß für Verleumd  u ng
das Strafmaß noch höher gehen soll, indem man fünf
Jahre Gefängnis für zulässig erachtet. Als einen we-
sentlichen Fortschritt kann man auch die, neuen Vor¬
schriften über die Rehabilitation  amehen : künftig
soll es den Gerichten möglich fein , die Anordnung zu tref¬
fen, daß eine Vernrteilnnq für nicht zu selten habe uud
im Strafregister zn streichen fei, wenn der Verurteilte
sich zwanzig Jahre ehrenhaft geführt hat. für Jugend¬
liche wird diese Frist auf nur zehn Jahre festgesetzt. Fer¬
ner wird den Verurteilten das Recht eingeraumt . feve
Auskunft über ein Vergehen und Bestrafung zu ver¬
weigern . Auch wird der Vorschlag gewacht, noch erne so¬
genannte kleine Rehabilitation einzufuhren . dergestza t.
daß bereits nach Ablauf der Halste der Vewahrung ^ rst
das Gericht die Löschung der Strafe in de« amtlrchen
Listen anordnen darf, mit der Wirkung , daß rn einem s
chen Falle Auskunft nur den Gerichten und den Verwai-
tunasbehörden erteilt werden darf

Des weiteren befassen sich die Kommissionsbeschlüsie
mit dem sogenannten Jndiskretronsdelikt.  Wer
vorsätzli» über das Familienleben eines anderen ehren¬
rührige Tatsachen öffentlich behauptet oder wrtterlt kann
mit Gefängnisstrafen bis s-chs Monaten ° ber Geldstrafe
bis zn tausend Mark bestraft « S^ en Bedenklich rst
allerdings dabei, daß in einem solchen Falle der Beweis
der Wahrheit nicht versucht werden darf, wie auch der
Verletzte nicht das Recht haben soll, die Veweisausnabme
zu verlangen . Unter solchen Umstanden wird mancher
sich hüten .eine solche Klage anzustrengen , da durch einen
Prozeß ein eventuelles Familiengeheimnis krsi recht -
aemein betont werden kann. Hinsichtlich der Wahrung ,■
Berufsgeheimnisses wird neuerdings bestimmt daß dw
Preisgabe eines Berufsgeheimnisies zulässig ist. wenn es
sich um die Wahrnehmung berechtigter ^ "teressen handelt.

^ Nachdem nunmehr das Wichtigste aus der Komniisiions-
arbeit bekannt geworden ist, kann jetzt die öffentliche Kri
einset ên um manche von öen Vorschlägen , die nnnö ^
rrehtttaen erscheinen, zu bessern, und schlretzlrch hat das
Wor? ia noch der Reichstag . Hoffen wir . daß mit der
Kii-gsvro êstreform ein Werk zustande kommt, das neben
dem bürgerlichen Gesetzbuch seinen Platz behaupten kann.

Der Kiewer Ritualmordprozeß.
Der Draht meldet aus Kiew:  In der weiteren Ver¬

handlung sagte der Zeuge Paptschuk  HauSkn ^ht rn d
Fabrik Saizews . aus , die Kinder hatten häufig auf der
Lehmkneterei im Fabrikhofe geschaukelt. Sobald Beil,tz s-
sedoch anschrie, seien sie davongelaufen . Bon Juden Yatten
auf dem Fabrikhofe nur der Verwalter Dubowik und
Veifiß gewohnt . Letzteren habe Schneerson , der bartlos
ist, häufig besucht. Im März hätte auch der Sattler Borko
(ftitfjsirt hott aearfcettet Schneovson  sngt ? nbov di
Ermordung Juschtschins'kis aus von ber Auffindung der

gäbe er erst aus den Zeitungen erfahren . Er 1-ivn
habe Juschtschinski Jenja Tscheberjak und die andern
Knaben nicht gekannt. Der Zeuge Baruch Saözew.
Enkel des Jonas Sai -ew. erklärte^ die beiden Inden Oetz
tinger und Landau ferne Verwandte von iiw . s t̂ting^
stamme aus Galizien und sei rm Januar in Kiew znm
Besuch gewesen. Während der Verlesung ber Br fiese
des B eil tß . die dieser im Gefängnis geschrieben hat,
saate Beiliß er habe den zweiten durch Kozatschenko be,
förderten Briefs ohne ihn dnrchgelesen zu haben, unter¬
schrieben Der 'Gehilfe des Gefängnisdirektors Kruplnski
und der' Gefangenenaufseher Dmeljanowski stellen fest,
daß der Brief des Vciliß . der bei Kozatschenko konfisziert
worden ist, durch einen verkleideten Aufseher der Fran
Beilitz eingehändigt wurde , nachdem man vorher , um
ihn dem Untersuchungsrichter vorzuzeigen , kopiert halt.

Rnndscha«.
Zur Welfensrage.

Der Draht meldet aus S t u t t g a r t : Zu der Welfen-
frage erklärt man in der Umgebung des Prinzen Max
von Baden , der auch bei den feinerzettigen Verhandlungen
in Hombnr'a anwesend war^ daß̂ diê Grnndlage ^ e^ ^ er-

blasse, schmale Kindergesichtchen aus dem Dachfenster mir
entgegenlachten . Nach näherer Erkundigung erfuhr ich. daß
die Mutter auf Arbeit ist, der Mann arbeitslos , die Kinder
sich ziemlich selbst überlasten. Als ich die Kinder besuchen
wollte war die Tür verschlossen, und ich rief hinein : "Km-
de habt ihr temt etwas zu essen? (es war vormittags
1l ' Uhr), worauf sie antworteten : „Die Mutter hat uns
Brot auf den Stuhl gelegt". Am Fenster sah ich. daß dw
Kinder noch ungewaschen und ungekämmt waren . Bei dem
schönen Juniwetter waren sie im Zimmer einaeschloßen.
Wäre hier die Kleinkinderschule vorhanden , so wurden die
Mütter gezwungen sein, die Kinder morgens ordentlich und
i-ein zur Kleinkinderschule zu schicken, und das ganze Leben
der Kinder bekäme einen anderen Charakter.

Solche Beispiele wären mit Leichtigkeit zu verzehn¬
fachen Wir haben die Ueberzeugung , wenn an einem Tage
im Westen der Stadt drei Kleinkinderschulen eröffnet wur-

fo wäre « sie an demselben Tage vollbesetzt. Es ist tref
zu bedauern , daß die Mütter sich nicht ansschlietzlich der
Erziehung ihrer Kinder widmen können : denn Nichts ver¬
mag Mutterliebe »nd Familienleben zu ersetzen. Aber w,r
müsien mit den Verhältnisien rechnen, wie sie einstweilen
liegen Insbesondere denken wir an die armen Witwen,
die in treuer , redlicher Arbeit ihre Kinder ernähren und
nicht der städtischen Armenpflege anheimsallen wollen . Zu
dem Schreiber dieser Zeilen kam in diesen Tagen eine
Frau , die sich von ihrem Manne , weil er dem Trünke er¬
geben ist, getrennt bat: sie versieht vier Monatsstellen und
geht des Nachmittags noch waschen. Sie stammt vom Lande
und sieht noch in der Unterstütznng aus öffentlichen Mit¬
teln eine Entehrung . Natürlich muß auch sic ivährend der
Arbeitszeit ibre Kinder einschlietzen. Wer die Zustände
kennt, kann über die Notwendigkeit einer Kleinkinderschillc
nicht mehr im Zweifel sein. Mit Freuden ist daher der Be¬
schluß des Evanaelischen Bundes zn begrüßen . Man darf
die Hoffnung anssprcchcn, daß schon dieses guten Zweckes
willen das Festspiel dieselbe Avzsehungskrast ansttben möge
wie im letzten Frühsahr . Znaleich aber richten wir an die
wohlhabenden Bürger unserer Stadt iind an menschen¬
freundliche Damen die herzliche iind dringende Bitte , dirrch
Znwendnng freiwilliger Gaben dieic not 'vendige Nengrnn-
dung gütigst unterstützen zv wollen . Die Vorstandsmit¬
glieder nehmen dankbar jede Gabe an. Ucber den Empfang
wird öffentlich quittiert werden.
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Handlungen persönliches Entgegenkommen, aber auch von
Anfang an entschiedene Wahrung der Rechtsintereffen
bildete. Die endgültige Regelung wurde nur durch Dinge
rein formaler Natur etwas verzögert. Doch war die Be¬
endigung der braunschweigischen Regentschaft und der
Thronbesteigung des Prinzen von Cumberland unter den
im Reichsinteresse verlangten Garantien bereits während
des Aufenthaltes des Herzogs Johann Albrccht von Meck¬
lenburg in Karlsruhe nach der Verlobung im Prinzip
beschloflen. Was man in Homburg forderte, war das Auf¬
hören des geradezu taktlosen Paktierens welfischer Hof-
kreise mit welfischen Fanatikern . Man kann heute be¬
haupten, daß der alte Herzog von Cumberland energisch
von den intransigenten Welfen abgerückt ist. Alle welfischen
Treibereien dienen nur der Absicht, eine entschiedene
Niederlage der Partei zu verschleiern. An maßgebenden
süddeutschen Regierungsstellen hegt man den Wunsch, daß
die braunschweigischeFrage recht bald ihre Lösung finde,
da man in den welfischen Umtrieben eine Gefahr für den
besten Bestand des Deutschen Reiches erblickt.

Wahlkampf in Wien.
Der Draht meldet aus Wien:  Ueber das durch die

Ermordung des sozialdemokratischen Abgeordneten Schu¬
meier erledigte Reichsrats -Mandat im 2. Wiener Bezirk
hat die Stichwahl gestern endgültig entschieden. Es gelang
den Christlichsozialen, ihren Kandidaten Dr . Mataja mit
9018 gegen 8455 Stimmen für den Sozialdemokraten Dr.
Eldersch durchzubringen. Mit diesem Siege ist eines der
in der Hauptwahl im Jahre 1911 den Christlich-Sozialen
verloren gegangenen Mandate zurückgewonnen worden.
Nach Verkündigung des Wahlresultates kam es zu heftigen
Zusammenstößen zwischen Parteigängern der Sozialdemo¬
kraten und Christlich-Sozialen . Hierbei wurde ein Straßen¬
bahnwagen vollständig zerstört . Die Polizei zerstreute die
Menge und nahm zahlreiche Verhaftungen vor.

König Konstantin nud Frankreich.
Man meldet aus Paris:  Die „Lectures pour Tous"

veröffentlichen eine Unterredung mit König Konstantin von
Griechenland. Der König verwahrte sich hierin entschieden
dagegen, als ob er gegen Frankreich hätte beleidigend wer¬
den wollen und nennt dieses geradezu absurd. Das Wort
achsurö betonte er dabei besonders. Er wisse am allerbesten,
was Griechenland von Frankreich habe. Er habe seine
freie Zeit gern in Frankreich zugebracht und werde dies
auch in Zukunst tun . Weiter sagte er, daß er mit Leib und
Seele Soldat sei und sich ständig mit seiner Armee beschäf¬
tigt hckbe. Sobald sich Gelegenheit biete, werde er den
General Eydoux empfangen. Alle Differenzen würden sich
dabei ausgleichen.
Das Ergebnis der französisch-spanischen Verhandlungen.

Der „Petit Parisien " schreibt über die Reise des Prä¬
sidenten Poincarö nach Spanien und über die dort ge¬
pflogenen Verhandlungen und sagt, daß sich diese Ver¬
handlungen auf folgende Punkte bezogen: 1. Ueber das
Zusammengehen der französischen und spa¬
nischen Kräfte in Marokko.  Es handelt sich jedoch
keineswegs um eine Intervention der französischen Trup¬
pen in der spanischen Zone : denn eine solche Intervention
würde sowohl diesseits wie auch jenseits der Pyrenäen
wenig Anhänger finden. Es handelt sich vielmehr darum, die
Ausführung der Politik der Stämme einheitlich zu regeln.
Man hat jeden Grund zu glauben , daß die Madrider Re¬
gierung für die Folge sich dem Beispiele Frankreichs an-
fchließen wird und auch mit den verschiedenen Abgeord¬
neten der Bevölkerung verhandeln werde, um diese zu ver-
anlasien, innerhalb der spanischen Zone den Frieden zu
halten. — 2. Allgemeine Politik.  Hier handelt es
sich um das Abkommen von 1907, welches Frankreich mit
Spanien und England verbindet und welches den status
auo im Mittelmeer und einem Teile des Atlantischen
Ozeans aufrechterhalten soll. Der Zweck dieses Vertrages
ist ein ganz friedlicher und dürfte eine besondere Versiche¬
rung gegenüber dritten Personen sein, die jede Gebiets-
veränderunq ausschließt.

Der neue Gouverneur der Cqreuaika.
Man meldet aus Rom:  Die Regierung hat den

General Ameglio, den augenblicklichen Gouverneur- der
Insel Rhodos, zum Kommandanten der italienischen
Truppen in der Cyrenaika ernannt.

Zur Lage in Mexiko.
Aus Newyork  wird gemeldet: Die Regierung der

Bereinigten Staaten hat der mexikanischen Regierung mit¬
geteilt, daß sie die Präsidentenwahl nicht als gesetzlich be¬
trachten könne infolge des Staatsstreiches des Generals
Huerta und daß sie diese Auffassung den auswärtigen
Mächten durch ihre Botschafter unterbreiten ließ.

Theater « nd Konzerte.
Die Kinokönigin.

Operette von Georg Okonkowski und Julius Freund,
Musik von Jean Gilbert.

Neben den neueren Operetten , die uns die Kurtheater-
direktion bisher beschert hat, dürfte das Publikum auch an
der .Linokönigin " Gefallen finden. Die Handlung des
Stückes ist mit so glücklichem Humor ausgeführt , daß man
kleine Trivialitäten gerne übersieht. Die Musik entspricht
ihrem Schöpfer, der neuerdings eine geradezu kaninchen¬
haste Fruchtbarkeit entwickelt und den Ehrgeiz zu haben
scheint, daß alle Schlager der Saison von ihm komponiert
sein müssen. Die gestrige Aufführung stand auf einer
schönen künstlerischen Höhe. Eine recht ansprechende Lei¬
stung bot das Orchester unter der anfeuernden Leitung des
Herrn Kapellmeister H e r r m a n n. Sein Dirigieren hat
etwas markantes , das den unter seiner musikalischen Lei¬
tung stehenden Ausführungen stets einen ausgeprägten
eigenen Charakter verleiht . Die Darstellung der Operette
war vortrefflich. Für das durch Erkrankung verhinderte
Fräulein Richard verzeichnet«: der Theaterzettel Fräulein
Alexanörine Reinhard  in der Rolle der Kinokönigin
„Delta Gill". Die Künstlerin bot im großen und ganzen
eine anerkennenswerte Leistung, wenngleich sie stimmlich
nicht hervorragend ist. Gut fand sich Frl . Petri  in die
ansprechende Rolle der „Annie". Sie spielte natürlich und
riß dadurch das Publikum zu spontanen Beifallskundge¬
bungen hin. Frl . Reval  verstand aus der Rolle der
„Birgina " zu machen, was aus ihr herauszuholen ist. Trotz¬
dem war ihre „Virginia " eine Leistung, die mehr versprach,
als sie gab. Herr P u s cha che r gab den „Clutterbuck"
mit köstlicher Charakteristik, Herr Eggers - Dechen  den
Baron Victor de Gardenncs elegant und gewandt. Der
stotternde Regisseur Billy Halton des Herrn Aman  war
ein Kabinettstücken ganz köstlicher Art . Auch der Regie
sei das Lob nicht versagt. Der Chor, das Angst- und
Schmerzenskind der Operetten , schnitt' leidlich ab. Die
Direktion hatte für die Ausstattung der Operette ersicht¬
liche Opfer gebracht, und das ist wohl anzuerkennen. Die
Aufführung fand nach jedem Aktschluß den lebhaften Bei¬
fall des fast ausverkauften Hauses. W. N.

. Kunst.
L. G.=Schw. Ans den Kunstausstellungen. Wiesbaden,

l5. Oktober.  Die Sammelausstcllung von Bildern und
Studien des Malers Hermann Ebers bet Banger  birgt
mel Interessantes : Da sehen wir zum Beispiel im lichten
Gebirgswald, durch den das Sonnenlicht seine blendenden

Lokales.
Wiesbaden, 16. Oktober.

Das seltene Fest der goldenen Hochzeit feiern am
Samstag , den 18. Oktober, die Eheleute Karl Reumann,
Feldhüter a. D. und dessen Ehefrau Louise, geb. Lauer,
wohnhaft in der Seerobenstratze 16.

Militärisches. Der im verflossenen Jahre neu ein¬
gerichtete militärische Unterrichtskursus für Unteroffiziere
und Unteroffizier -Aspiranten des Beurlaubtenstaydes im
Landwehr-Bezirk Wiesbaden wird ebenso wie bei allen
anderen Vezirkskommanöos nunmehr alljährlich vom Ok¬
tober bis März in der Regel einmal im Monat abgehal¬
ten. Die Teilnahme ist eine freiwillige. Weitere Anmel¬
dungen sind möglichst bald an das Bezirkskommanöo Wies¬
baden zu richten: auswärtige Teilnehmer können auf
Grund eines ihnen auszustcllendeu Ausweises zur Fahrt
nach und von Wiesbaden Militärfahrkarten benutzen.
Nächste Unterrichtsstunde : Samstag , den 25. Oktober,
5 Uhr nachmittags, im Bezirkskommando, Bertramstratze3.
— Generalstabskarten von Wiesbaden und Bleistifte sind
mitzubringen . Möglichst zahlreiche Teilnahme ist er¬
wünscht.

Aus den Kriegcrvereinen . Nach der letzten Zusammen¬
stellung zählt der Kriegerverband für den Regierungsbezirk
Wiesbaden in 760 Vereinen 48189 Mitglieder gegen 754
Vereine mit 46 555 Mitgliedern im Vorjahre . Im einzelnen
umfassen der Kreisverbanb Biedenkopf 83 (81) Vereine mit
3491 13474) Mitgliedern , Dillkreis 51 (51) Vereine mit 2783
(2784) Mitgliedern , Frankfurt 36 (34) und 8588 (7582), St.
Goarshausen 49 (48) und 2875 (2820), Höchst 26 (27) und
2268(2264), Oberlahn 62 (62) und 2919(2969), Unterlahn 69
(68, und 3218(3123), Limburg 57 (67) und 3588(3123), Rhein¬
gau 32 (33) und 1674 (1706), Obertauntks 27 (26) und 1757
(1686), Untertaunus 52 (49) und 2932((943), Usingen 28 (27)
und 1183 (1120), Westerburg 55 (58) und 2099 (2076), Ober-
westerwalö 38 (36) und 1610(1621), Unterwesterwalb 57 (53)
und 2168 (2153), Wiesbaden-Stadt 7 (7) Vereine mit 2848
Mitgliedern und Wiesbaden-Land 37 (38) Vereine mit 3068
(2985) Mitgliedern . Der Bezirksverband ist dem Preußi¬
schen Landeskriegerverband angegliedert, welcher 18189
(17 787) Vereine mit 1622 661 (1581575) Mitgliedern um¬
faßt. Der Deutsche Kriegerbund zählt 21 643 Vereine mit
1898 446 Mitgliedern (gegen 21 088 Vereine mit 1850 884
Mitgliedern im Jahre 1912). Die Stärke des Kyffhäuser-
bundes beträgt sonach 81686 (31004) Vereine mit 2820157
(2 746 505) Mitgliedern.

Justizpersoualc. Der Aktuar Schüler von Hessingen
ist an die hiesige Gerichtskasie versetzt.

Orthopädisches Schnltnstnen. Seit 4 Jahren sind an
den hiesigen Volksschulen für Kinder mit schlechter Hal¬
tung und Rückgratverkrümmungen neben dem allgemei¬
nen Schulunterrichte noch wöchentlich zwei „orthopädische"
Turnstunden eingerichtet, die unter der Aufsicht eines
„S chu l o r t h o p ä ü e n" stehen. Als solcher ist nunmehr
Herr Sanitätsrat Dr . Staffel,  der dieses Amt bisher
schon versehen hat. vom Magistrate durch Vertrag bestellt
worden. Die genannte Einrichtung hat sich unter dem Ge¬
sichtspunkte, daß man nicht mehr von ihr erwartet hat, als
sie vernünftiger Weife leisten kann, gut bewährt, und darf
nun wohl als eine dauernde angesehen werden. Das ortho¬
pädische Turnen soll durchaus keine „Heilbehandlung" sein,
sondern nur ein Nachhülfeturnen zur besonderen Beförde¬
rung der geraden, symmetrischen Haltung. An jeder Kna¬
ben- und Mädchen-Volksschule besteht jetzt eine ortho¬
pädische Turnabteilung mit durchschnittlich 15—20 Kindern.
Die Teilnahme ist eine freiwillige. Manche Eltern ver¬
weigern leider die Teilnahme , weil sie die Kinder zum
Austragen und zu sonstigen Diensten nötig haben. Im
Ganzen aber kommen die in die orthopädische Turnabtei¬
lungen eingewiesenen Kinder gern und regelmäßig.

Vom kaufmännischen Stellenmarkt. Die Anzeigen
einer Wirtschaftskrisis mehren sich. Der Andrang auf dem
kaufmännischen Arbeitsmarkte steigt, während die Nach¬
frage nach Arbeitskräften zurückgeht. Die Folge ist ein
starkes Anschwellen der Rentensummen, die den Hand¬
lungsgehilfen von ihren Verbänden gezahlt werden. Die
höchsten Renten zahlt zurzeit der Deutschnationalc Hand-
lungsgehrlfcn -Verband aus , der als erster unter den
Handlungsgehilfenverbänden schon im Jahre 1898 eine
Versicherungskassegegen Stellenlosigkeit schuf, bei dem des¬
halb die Mitglieder auch die höchsten Anrechte bereits be¬
sitzen. Die Kasse hat in diesen Tagen die erste Million
Mark ihrer gesamten Auszahlungen erreicht. Als Rück¬
lage ist ein Betrag von über einer Million Mark vor¬
handen. so daß sie den Anforderungen der Krisis in jeder

Streifen wirft , eine Jägergestalt auf dem Ansitz, das Ge¬
wehr quer über die Knie gelegt und das bebrillte Auge
scharf spähend in die Ferne gerichtet. Klar sind die Farben
gesehen, nicht hart und bunt , sondern von Licht und Luft
beeinflußt , hell und doch markig, und vor allen Dingen
wahr. Es ist dies eine starke Seite des Künstlers, die sich
auch bei verschiedenen anderen Bildern figürlichen Inhalts
kundgibt. Und abgesehen von dem künstlerischen Wert, den
das Gemälde besitzt, interessiert uns auch der Jäger selber.
Denn es ist Ludwig Ganghofer , der, dem edlen Weidwerk
obliegend, vom Künstler im Bilde naturwahr und unge¬
zwungen festgchalten wurde . Bei dem „Damenbildnis"
kommen die schon erwähnten Vorzüge des Malers wieder
recht zur Geltung : die Farben des Fleisches, des Gewandes
usw. sind durch die grünen Reflexe des Waldes beeinflußt,
und das goldene Sonnenlicht flutet durch das Blätteröach,
hier das Kleid, dort die Bank, den Erdboden und die
Stämme mit seinen Kreisen treffend. Klar und frisch aus-
gefaßt wirkt auch das Bild „Am Schleppnetz", und gute,
wahrgeschene Studien sind „Fischerjunge" und „Familien-
szene" sowie „Bor dem Gewitter ". In „Raureif am See"
aber fehlt die Feinheit , mit welcher der Reif selbst die fein¬
sten Zweige hervorhebt und deutlich sichtbar werden läßt.
Zum Schluß seien noch einige „Blumenstilleben" genannt,
die Beachtung verdienen . — Von H. Christiansen  sehen
wir ein „Damenbildnis ", aus dem viel Können und vor
allen Dingen ein feines Farbenempfinden spricht. Die
Figur wirkt plastisch und — bis auf den zu „gewollten"
rechten Arm — auch ungezwungen in der Stellung . Die
Technik ist unaufdringlich , ohne dabei geleckt zu sein, und
dies alles zusammen verfehlt nicht, den Beschauer zu inter¬
essieren, auch wenn er die Dargestellte nicht kennt. Hier
wirkt eben in erster Linie das Kunstwerk.

Bei Aktuaryus  hat das Malerehepaar Leo Pili-
cho w s ki (Paris ) und Lena Pilico  eine Sammelaus¬
stellung veranstaltet . Die Malerin hat wohl viel Phantasie
und besitzt einen feinen Farbensinn , aber mit der Zeichnung
steht sie auf keinem so vertrauten Fuß wie ihr Gatte. Die
Arbeiten der Malerin wirken daher auch zumeist in erster
Linie dekorativ, und hierin mag ihre Stärke liegen, obgleich
der oben gerügte Mangel auch hier fühlbar werden dürfte.
Ihre „Landschaft" ist roh in der Technik, aber farblich gut.
Farblich ahnt man auch, daß das, was da blüht, Kirschen,
Azaleen und roie Nelken sein sollen, aber in der Zeichnung
kommt keine der Blutenformen zu ihrem Rechte. Am besten
und ausgeglichensten ist noch „Violette Symphonie", und
im übrigen muß man stch mit Bildern wie „Normannische

Beziehung gewachsen ist. Aber auch nach einer andere«
Richtung hin hat der Deutschnationale Handlungsgehilfen-
Verband einen erfreulichen Aufschwung zu verzeichnen. Er
konnte im September 713 seiner Mitglieder in Stellung
bringen und erzielte damit ein Mehr von 200 gegenüber
dem Vorjahre . Die Stellenvermittlung erfreut stch in
wachsendem Maße des Vertrauens der Gehilfen und
Prinzipale , wie ihre günstige Entwicklung in den letzten
Jahren zeigt. Für den süddeutschen Arbeitsmarkt unter¬
hält der Verband eine besondere Abteilung Stellenver¬
mittelung mit dem Sitze in Frankfurt a. M.. Rcineckstr. 27.

Ordensverleihung . Dem Brennereibesitzer Julius
Merklinghaus  zu Wiesbaden ist der Rote Adlerorden
4. Klasse verliehen worden.

Konrad Dreher im Kurhause. Das Programm ver¬
sprach gestern im Kurhaus einen „lustigen Abend", doch
gab es in Wirklichkeit nur eine heitere Stunde . Dreher,
der Unverwüstliche, war gekommen und viele, die ihn
kannten und alle, die ihn kennen lernen wollten, waren
herbeigeeilt und füllten den kleinen Saal beinahe ganz.
Der Dreher auf dem Bortragspodium ist dem Dreher auf
der Bühne mindestens ebenbürtig, wenn nicht überlegen.
Derselbe trockene Humor, dasselbe komische Mienenspiel
nötigen unweigerlich auch dem ein herzliches Lachen ab,
der mit größeren Erwartungen gekommen ist und der des¬
halb durch die Drehersche Kunst etwas enttäuscht wird.
Diese Enttäuschung wurde gestern durch die so kurz be¬
messene Vortragszeit noch vertieft und erstaunt fragte
mancher beim Schluß, ob's denn „wirklich gar aus " ist. Da
aber die Stunde bei den amüsanten Vorträgen eigenen
und fremden Gewächses angenehm vergangen war , so
spendete man dem Schauspieler und Dichter Dreher gern
den verdienten Beifall.

Einführung in die bildende Kunst und Plastik. Herr
Kunstbildhauer I . C. Köper wird auch in diesem Winter
in seiner Werkstatt, Adelheidstraße 21, jeden Donnerstag
nachmittag von 5 bis 6 Uhr, eine Folge von Lichtbilder¬
vorträgen halten , die zur Einführung in das Verständnis
der bildenden Künste dienen sollen. Der erste Vortrag
findet am Donnerstag , 16. Okt., statt. Herr Köper wird
sprechen über 1. Die Kunst als Kulturfaktor, 2. Inhalt und
Form im Kunstwerke, 3. Die Sprachmittel der verschiede¬
nen Künste, 4. Die Sprachmittel der Plastik, 6. Die Ent¬
stehung eines Kunstwerkes, 6. Der Ton als Arbeitsmate¬
rial , 7. Die Keramik, 8. Die Bronce als Material , 9. Der
Stein als Arbeitsmaterial , 10. Das Holz als Arbeits¬
material.

Eröffnung der Beratungsstelle für Gasverwertung.
Die auf nächsten Freitag festgesetzte erste Veranstaltung
findet nur vor geladenen Gästen statt, während die Be¬
ratungsstelle für das Publikum erst vom Montag, den 2Ö.
er. ab geöffnet ist und zwar in den Nachmittagsstunden
von 4—6 mit Ausnahme von Samstags.

Der Wiesbadener Beamten-Verein hat seinen auf
Samstag festgesetzten Familienabend wegen der am glei¬
chen Tage stattfindenöen patriotischen Feiern auf Diens¬
tag, den 21. Oktober, verlegt.

Das Handarbeitskränzchen zum Besten des Vereins
Wiesbadener Damenheim Auguste-Viktoria-Stift hat mit
dem Monat Oktober wieder sein altgewohntes Winter-
guartier in den Räumen des Damenklubs Ora-nienstr. 16, 1,
bezogen und hält dort Freitags Nachmittags von 3—6 Uhr
regelmäßig unter Leitung des Frl . Elisabeth Rumschöttel
feine Vereinigungen ab. Die in dem Kränzchen ange¬
fertigten Arbeiten , darunter praktische Näh- und Stricke¬
reien für Hausbedarf und Armenbescherungen, wie ebenso
Zier - und Wäscheartikel gelangen in einem Weihnachts¬
verkauf Ende November zur Veräußerung. Der daraus
erzielte Erlös fließt dem Unterstützungsfonds des oben¬
genannten Vereins zu, aus dem besondere Erleichternngen
für aufgenommene Damen und je nach Höhe der zu Gebote
stehenden Mittel auch freie Erholungsaufenthalte an Pas¬
santinnen gemährt werden. Der Unterstützungsfonds wird
dazu von dem Vereinsvermögen gettennt verwaltet.
Damen , welche diesem wohltätigen Zwecke ihre Mithülfe
leihen und somit ihren bedürftigen Schwestern einen Nach¬
mittag in der Woche widmen wollen, werden von der
Leiterin des Kränzchens warm begrüßt werden.

Der Wahlverein der fortschrittlichenVolkspartei Hielt
am Montag abend in der Taunusbrauerei eine außer¬
ordentliche Hauptversammlung ab. Nach Erstattung des
Geschäftsberichtes wurden die neuen Satzungen gut gehei¬
ßen. Der Vorstand und der Arbeitsausschuß fetzen sich
nach den nötig gewordenen Ergänzungswahlen aus folgen¬
den Herren zusammen : Vorstand: Reeder August Wald-
mann Vorsitzender, Pvstinspektor Wiegand stellvertr. Bor-

Lauöschaft", „Trauer ", „Der Besuch" usw. so gut es geht,
abfinden. — Leo Pilichowski  dagegen steht auf einer
anderen Stufe des Könnens : Farbe und Zeichnung sind
mehr ausgeglichen, und gediegenes Können spricht aus
vielen seiner Bilder , die sich durch eine eigenartige Auf¬
fassung auszcichnen. Die dekorativen Vorwürfe sind be¬
achtenswert , ebenso Bilder und Studien wie „Auf dem Fest¬
platz", „Am Kamin ", „Im Entzücken", „Landschaft" und der¬
gleichen mehr. Besonders anziehend aber ist des Malers
großes Bild „Frühlingsanbetung ": unter dem blühenden
Strauch sieht man die Gesichter der Lustwandelnden voller
Freude und Frühlingswvnne aus den Blütenzauber ge¬
richtet und sich unter ihm in seinem Duft ergehen. Ebenso
in der Wirkung und ähnlich in der Auffassung ist „Früh¬
lingsidyll ". Sehr interessant, wenn auch farblich ein wenig
übertrieben ist das „Damenbildnis ", eigenartig, aber den
Zustand vorzüglich ausdrückend, das Fragment „Im Sin¬
nen" und das bewegte, lebendige, mit geschickter Raumkunst
komponierte Bild „Indische Hochzeit", in welchem besonders
der Ausdruck der Gesichter zu beachten ist.

Kleine Mitteilungen.
„W i r g e h ' n n a ch T e g e r n se e", das neueste Lust¬

spiel unseres einheimischen Schriftstellers Wilhelm
Jacoby,  erlebt am Sonntag , den 19. Oktober im Stadt¬
theater in Mainz  unter persönlicher Leitung des Autors
seine Uraufführung.

In Berlin kam am Dienstag vor der dritten Straf¬
kammer des Landgerichts die Klage gegen Dr . Theodor
L e ssi n g -Hanover und den Herausgeber der Schaubühne
Siegfried I a c v b so h n wegen Vergehens gegen das Ge¬
setz betreffend das Urheberrecht an Werken der Kunst und
Literatur zur Verhandlung . Jacobsohn hatte, wie bekannt,
s. Zt . vor der Uraufführung von Sudermanns Schauspiel
„Der gute Ru  f" eine von Dr . Lessing verfaßte In¬
haltsangabe und Kritik des Stückes veröffentlicht. Als
Nebenkläger trat Hermann Sudermann auf. erklärte aber,
„daß der Strafantrag in diesem Prozeß in keiner Weise
ein Akt der Rache oder des Hasses war: er ist mir vom
Verbände der deutschen Bühnen-Schriftsteller aufgegeben
worden ." Das Urteil verhängte wegen Verletzung des Ur¬
heberrechtes über Jacobsohn 209 Mk., über Lessing 100 Mk.
Geldstrafe. In seiner Begründung führte der Vorsitzende
u. a. folgendes aus : „Die Veröffentlichung erfolgte vor
Aufführung des Stückes, und zwar ohne Einwilligung des
Autors . Es liegt darin also eine Verletzung des Urheber¬
rechts. Ob es üblich ist, eine Kritik vor Aufführung des
Stückes zu schreiben, muß dahingestellt bleiben."



Seite 4 Wiesbadener Neueste Nachrichten Donnerstag , 16 . Oktober 1913

fitzender und Schriftführer , Weinhänbler ©. Kehrmann
Kassenwart. Chemiker Dr . Krauh und Lehrer Nieder Ber-
sitzer: Arbeitsausschuß: Rentner Frick, Betrrebsdrrektor
Dr . Oppermann , Kaufmann Rüthe, Architekt Schenk, Rent¬
ner Stemmler und Dr . Strauß . . ,

Stenographie nnd Schule. In Wiesbaden und Breb-
rich wird , wie uns die Vereinigung Gabelsberger Steno-
qraphen-Vereine schreibt, nach den Herbstferien an allen
höheren Schulen Gelegenheit zur Erlernung des GabelS-
bergerschen Sustems gegeben. „

Vom Christbaum-Grotzhandel. Die Christbaumhandlcr
sind zurzeit auf der Suche nach Christbäumen in den
Staats -, Gemeinde- und Privatwaldungen des Odenwalds,
Speffarts , Vogelsbergs , Westerwalds und Taunus , von wo
in beträchtlicher Zahl die Weihnachtsbäume in die Städte
geliefert werden. Wie alles, so ist dieser Weihnachtsschmuck
im Preise in die Höhe gegangen. Für 8—9jährige Bäume
werden 40 M. für das Hundert gezahlt, für 10—12jährige
40—50 M. Dazu kommen der Hauerlohn und die bedeuten¬
den Transportkosten.

Landpreise. Im Regierungsbezirk Wiesbaden wurden
bei Verkäufen für Ländereien im Jahre 1912 gezahlt: In
der Rhein - und Mainebene für gute Böden 3000—4000 M.
pro 14 Hektar, 1200—2000 M. für geringere Böden, im
Lahntal und den Ausmündungcn der Ncbentäler 1200 bis
2000 M. bezw. 600—800 M., im Taunusgebiete 1200—2000
bezw. 700—1500 M., im Westerwalögebiete 1000—1500 bezw.
400—1000 M. Bei Einzclverpachtungcn schwankten die
Preise pro 14 Hektar «Morgen) zwischen 12 und 40 M. bei
geringerem und zwischen 30 und 60 M., sogar bis 80 M.
bei gutem Grundstück. Für Wiesen wurden bei guter
Qualität «gute Niederungswiesen) 1200—2000 M ., verein¬
zelt sogar bis 2600 M., bei weniger guten und geringeren
Wiesen 300—1200M. pro 14 Hektar gezahlt.

Verspätung . Bei dem gestern nachmittag um 4 Uhr
40 Min . aus Basel hier eintreffenden Eilzuge Nr . 199 von
Mainz entdeckte ein Zugbedienstcter noch rechtzeitig, daß.
unter einem Wagen 1. und 2. Klafie der Bolzen an der
Zugstange fehlte. Die Fahrgäste mußten auf Station
Mannheim umsteigen und der Wagen wurde qusgesetzt.
Infolge dieses Unfalls hatte der Zug Verspätung.

Eine anfregende Straßenszene spielte sich gestern Mittag
zwischen 12 und 1 Uhr in der Mauergasse ab. Ein Pferd
stürmte plötzlich mit einem Wagen aus dem Hofe der Nie¬
derlage der Aktienbrauerei und in ein Haustor hinein , wo
es fich festkeilte. Zum Glück hatte das ungebärdige Tier
nur Sachschaden angerichtet.

Der Svezialsvitzbube, der den Kirchen im Lande umher
die Teppiche raubt , hat vorgestern auch der hiesigen Boni-
faciuskirche einen Besuch abgestattet und einen wertvollen,
'handgeknüpften Teppich erbeutet. Bei Ankauf von Tep¬
pichen ist also Vorsicht zu gebrauchen. Auf dem Zrmmer 5
der Pokizetdirektio« werden Angaben, die z«r Ermittlung
des Täters dienen können, gern entgegengenommen.

Der Kranzplatz nnd der angrenzende Teil der Lamg-
gasse werden Anfang November mit elektrischer Beleuch¬
tung versehen werden. Vis zur Aufstellung der neuen
Kandelader werben provisorisch Lampen anfgehängt wer¬
den. Auch der Mauritiusplatz erhält einen großen elek¬
trischen Kandelaber.

K« rha«S, Theater , Vereine , Vortrage «sw.
Kurhaus.  Den Reigen der dieswinterlichen Zyklus-

Solisten eröffnet, wie wir bereits mitteilten , am Freitag
dieser Woche die berühmte K. K. Kammersängerin Edyth
Walker. Die Künstlerin gehört zu den ganz groben
Stars . Die eminente Gesangskunst, das herrlich geschulte
Organ und die großzügige Darstellungskunst haben der
Künstlerin , die auch eine feinsinnige Interpretin von
Liedern ist, längst einen internationalen Ruf gesichert. —
Die Kurverwaltung bittet alle Jntereffenten , welche die
am Samstag dieser Woche im Kurhause stattflndenoe
Reunion besuchen wollen, um baldige schriftliche Anmel¬
dung. spätestens jedoch bis Freitag , den 17. d. M.. vor¬
mittags 9 Uhr. . Q, r,

Bismarckturm — Vaterländische  F e st-
sei  er . Zu der am abend des 18. Oktober stattfindenden
Feier wird zur Plattform eine beschränkte Anzahl Karten
zu Mk. 4.— im Vorverkauf bei H. W. Erkel, Wilhelmstr . 60
aus ^ gebem flinen =g ün ft ( t i ta )Ic i( c Dir . P . Kirves
gibt heute abend 7 Uhr im Hotel „Erbprinz " ihr erstes
großes Konzert. m . . . rr „ .iA .,

Oktoberfest.  Die zurzeit im R a t s ke l l e r statt-
findenden Märzenbier -Abende ä 1a Oktoberfest München
erfreuen sich eines ganz enormen Besuches: besonders hoch
her ging es am letzten Sonntag anläßlich des stattgehabten
Spanferkel -Essens, welches seinen Höhepunkt erreichte. als
der Spanferkelzug durch den Keller zog Derselbe: ist
wundervoll dekoriert und übt eine große Anziehirngskrast
aus Herr Hein, der Restaurateur des Ratskellers , rst
üSerhaupt stets bestrebt, seinen Besuchern angenehme
Stunden zu bereiten. — Heute Donnerstag abend rst w eder
humoristischer Bierabend mit Gänse- und Ersbem -Essen,
am Sonntag Wiederholung des Spanferkelzugs.

Die Zentral - Kranken - und Sterbekasse
der Tischler  und anderer gewerblicher Arbeiter hält , wie
aus dem Anzeigenteil ersichtlich, eine Mitgliederversamm¬
lung ab. Durch den Ucbertritt der Schreinerkasse ist die
Mitgliederzahl für Wiesbaden auf 500 gestiegen. In ge-
nannter Kasse finden nicht nur Holzarbeiter , sondern alle
gewerblichen Arbeiter Aufnahme. Nähere Auskunft wrrd
erteilt Hermannstr . 4 . _

MMeiltm te KmWIA»Monte
« « Mer WMtnine.

In Carlshasen  versammelten sich am 11. und
12. Oktober die Vertreter der evangelischen Ar¬
beitervereine Kurhessens.  Wer die Tagungen
des Verbandes besucht hat, kann so recht das Wachstum
der Arbeitervereinsbewegung verfolgen. Der Verband
zählt jetzt 38 Vereine mit 3450 Mitgliedern und ist in Unter¬
verbände gegliedert. Am Samstag Abend fand im Hotel
Brandes Müller eine eingehende Aussprache Ober die
öffentliche Lebensversicherung nnd die von ihr erngeführte
gemeinnützige Volksversicherung statt. Das mit Beifall anf-
aenommene Hanptreferat erstattete Dr . Nr u mann  aus
Kassel. Der D-rbandstag beschloß, sich der öffentlich-recht¬
lichen Volksversicherung anzuschlietzen, und ermächtigte den
Vorstand, einen entsprechendenVertrag mit dem Verband
der öffentlichen Lebensversicherungsanstalten in Deutsch¬
land abzuschlietzen. Auch soll der Landeshauptmann ge¬
beten werden, für den Regierungsbezirk Kassel eine eigene
öffentlich-rechtliche Lebensversichcrungsanstalt zu errichten.
— Am Sonntag Vormittag wa» um 10 Uhr Fcstgottes-
dienst in dem Pfarrer Sostmann über die Losung der
Arbeitervereine : „Habt die Brüder lieb! Fürchtet Kot.,
ebret den König!", sprach. Die Gesangsabteilung des Kas¬
seler Arbeitervereins verschönte den Gottesdienst durch den
Vortraq zweier Lieder. „

fht der Hauptversammlung gab Pfarrer Liz. Francke
einen ausführlichen Bericht über die Entwicklung des Ver¬
bandes im letzten Jahre , der einen recht verheißungsvollen

Blick in die Zukunft tun läßt. Nach den üblichen Berichten
hielt Metropolitan Dithmar  aus Schmalkalden erneu
Vortrag über den preußischen Wohnnngsgesetzmtwurf in
seiner Bedeutung für den kleinen Mann und unsere
Wünsche dazu! Sehr wertvolle Ergänzungen dazu gaben
Liz Francke, Konsistorialpräsidcnt Freiherr Schenk zu
Schweinsberg, Pfarrer Maurer . Dr , Neumann und Pfar¬
rer Noll. Es wurde nachstehende Entschließung  ange¬
nommen : „Der Delegiertentag des Kurhessischen Verban¬
des evangelischer Arbeitervereine begrüßt den Entwurf d^
preußischen W o h n u n g s g e se tze s vom 25. Januar d. J.
als eine geeignete Grundlage für eine allgemeine Woh¬
nungsreform . Er richtet an sämtliche Landtagsabgeord¬
neten des Regierungsbezirks Kassel die Bitte , im preußi¬
schen Landtag dafür einzutrctcn , daß die Grundsätze des
Entwurfs baldigst zur Durchführung kommen."

Nach einigen geschäftlichen Erledigungen wurde Hers-
feld  als Ort des nächsten Delegiertentages gewählt. —
Ein Festessen, eine Besichtigung der vom Carlshafener
Arbeiterverein unter der Leitung seines Vorsitzenden Pfar¬
rers Noll im Laufe der letzten zwei Jahre auf dem Wege
der Rentengutsbildung erbauten Arbeiterhäuser sowie ein
reichhaltiger Familienabend bildeten den Schluß der
Tagung . _

Nassau und Nachbargebiete.
Der Hamburger Ouellenstreit.

t . Bad Homburg v. d.. H., 14. Okt. Der -Streit um die
Tcrtiärqnelle war heute wiederum Gegenstand einer länge-

> ren Verhandlung in der S t a d t v e r o r d n e t e n s i tz-
u n g. Dieser lag dazu ein Magistratsantrag vor , die jetzt
bestehende Quelle, einzufassen und dazu 2000 M . zu be¬
willigen, von der Herstellung eines neuen Bohrlochs jedoch
abzuiehen, da hierzu vorläufig kein Bedürfnis vorliegt.
Stadtbaurat Meyer  gab zu den Anträgen eine Erklärung
ab, daß sich die Ergiebigkeit der jetzigen Quelle seit drei
Jahren nicht geändert habe und daß eine Neubohrung 20-
bis 80 000 M. kosten würde. Dies sei aber unnötig , d« Sie
Reservoiranlage schon 150 000 M. koste und die bisherige
Tiefbohrung auch etwa 150 000 M. verschlungen habe. Die
Ergiebigkeit der Quelle durch eine Sprengung in einer
Tiefe von 250 Metern , wie sie Dr . Roth  fordere , zu er¬
höhen, sei ein va banquc-Spicl , da dadurch der Bestand
der ganzen Quelle gefährdet würde. Ein Vorschlag, Dr.
Roth  noch einmal zu den Verhandlungen einzuladen,
wurde vom Magistrat mit dem Hinweis abgelehnt, daß mit
Dr . Roth jealiche Verbindung abgebrochen  sei.
Die Magistratsvorlage wurde «darauf der Geheimsitzungzur
Erledigung überwiesen.

ä. Igstadt , 14. Okt. Neues Stationsgebäude.
Heute nachmittag wurde durch Herrn Geheimrat Fliegels¬
kamp das neue Stationsgebäude dem Verkehr übergeben.
Ausgeführt wurde das geräumige Gebäude, das im Erd¬
geschoß die Diensträume und Wartesäle , und im ersten
Stockwerk zwei Beamtenwohnungen enthält , durch den vor
einigen Tagen an einem Herzschlag verstorbenen Baurat
Mettengaug . I

e. Kiedrich, 15. Okt. Auto v erb rnd ung mit Elt¬
ville.  Nachdem die Kiedricher Autos wieder neu her-
gerichtet sind, sind auch die regelmäßigen Fahrten zwischen
Eltville und Kiedrich ab 1. Okt. wieder ausgenommen
worden.

i. Wehen, 15. Okt. Verschiedenes.  Der Schorn¬
steinfegermeister Peter Schwank  von hier wird in Bälde
nach Frankfurt a. M. übersicdeln, während ein jüngerer
Schornsteinfegermeister von dort hierher verziehen wird.
Schwank bekleidete hier verschiedene Ehrenämter . — Am
nächsten Sonntag findet die hiesige Kirmes statt.

n. Langenschwalbach, 14. Okt. In der Stadtver-
ordneten - Bersammlung  am 11. d. Mts . wurde in
dringender Sitzung über weitere Anträge der Betriebsge¬
sellschaft beraten . Es wurde beschlossen, bezgl. Erbauung
eines Cafes am Weinbrunnen der Betriebs-
gcsellschaft einen Aus  st and  bis 1. Sept . 1914 zu
gewähren unter der Voraussetzung, daß diese im Jahr 1914
20 000 M. für Reklame aufwendet. Sollte bis zum 1. Sep¬
tember kommenden Jahres ein weiterer Beschluß nicht zu
Stande gekommen sein, so ist das Cafs, wie es jetzt pro¬
jektiert ist, auszuführen.

Nastätten. 15. Okt. Zugentgleisung.  Auf der
Strecke nach Braubach entgleiste ein Güterzug , wobei die
Lokomotive umstürzte. Der Kleinbahnverkehr war infolge¬
dessen längere Zeit unterbrochen.

1. Falkenstei« i. T„ 16. Okt. Neuer Leiter des
Offiziersheims.  Stabsarzt Dr . Ridder,  von der
mediz. Abteilung des großen Generalstäbes , ist unter Be¬
förderung zum Oberstabsarzt als Leiter des Offizier-
hcimL Taunus kommandiert worden.

t. Obernrsel , 15. Okt. Einschränkung der Lust¬
barkeiten.  Die Polizei verbot  auf Grund einer Re¬
gierungsverfügung die Abhaltung aller Tanzlustbarkeiten
auf der Nachkirchweihe.

o. Brauvach, 14. Oktober. Ein frecher Dieb¬
stahl  wurde hier im UebernachtungSgebäude der Hütte be¬
gangen. Einem Italiener wurde, während er schlief, Uhr
und Kette unter dem Kopfkissen weg gestohlen. Von dem
Dieb fehlt jede Spur.

o. Hachenburg, 15. Okt. Der Kriegerverein
Hachenburg - Altstadt  wählte in seiner am Sonntag
Nachmittag im Hotel „Nassauer Hof" abgehaltenen außer¬
ordentlichen Generalversammlung anstelle des bisherigen
ersten Vorsitzenden, Herrn Karl Hcnney, der den Verein
zweiundvierzig Jahre geleitet und vor kurzem sein Amt
niedergelegt hat, Oberförster H a u s d o r f einstimmig zum
ersten Vorsitzenden.

—est. Crnmbach. 14. Okt. Abschied.  Am Sonntag hielt
im dicht besetzten Kirchlein Pfarrer Kunz  seine Abschieds¬
predigt. Er tritt bekanntlich als zweiter Pfarrer in Haiger
ein. Die vereinigte Kirchcngemeinde Frankenbach-Crum-
bach sieht Herrn Kunz, der über ein Jahrzehnt hier wirkte,
höchst ungern scheiden.

X Mainz , 15. Okt. In der heutigen Sitzung
der St adtveroröneten  beantragte die nationallibe,
rale Fraktion , das Statut von 1876 über die Dienstver¬
hältnisse der städtischen Angestellten dahin abzuändern,
daß auch die Straßen bahnbedien st eten  nach 10-

. jähriger guter Führung an gestellt  und nach weiteren
5 Jahren den Ruhegehalt erhalten können, wie dies auch
in anderen Städten der Fall sei. Der Antrag wurde der
Straßenbahndeputation zur Prüfung überwiesen. — Vei
Uebertragung von Krediten auf das Rechnungsjahr 1913
wurden mehrere größere Posten von Arbeitsausführungen
wegen des teuren Geldmarktes zurückgestellt. Der Bericht¬
erstatter Dr . Mül l er erklärte , daß auch in anderen
Städten aus demselben Grunde frühere Beschlüsse revi¬
diert worden seien. — Für die Jahrhundertfeier , die am
Samstag abend von dem OrtSvcrband vaterländischer Ver¬
eine in der Stadthalle und in Kastel abgehalten werden,
wurden 500 nnd 100 Mark bewilligt. Die Sozialdemokra-
ten nnd einige Demokraten stimmten dagegen. -
Entsendung von sieben technischen Beamten zum Besuch der
Baufachausstellung in Leipzig wurden 700 Mark bew' llrgt.

T. Bingen . 14. Okt. Einweihung der neuen
Schulräume der Baugewerk - und Gewerbe¬
schule  im ehemaligen Amtsgebäude. Nachdem sich die zur
Feier geladenen Gäste auf dem Schulhofe veriammelt
hatten , übergab der Bauführer Stadtbaumeister Koch den
Bau der Stadt Bingen . Bürgermeister Neff übergab so¬
dann die Schlüssel des Gebäudes dem Direktor der Schule
Herrn Tölg . Bei dem eigentlichen Festakt, der im großen
Projektionsiaal der Schule stattfand, begrüßte im Namen
des Aufsichtsrates der Vorsitzende Herr Jos . Krcöhtel d,e
Erschienenen, insbesondere den Vertreter des Mnnstc-
riums und der Zentralstelle für Gewerbe Geheimrat Noack-
Darmstadt . den Vertreter der Handwerkskammer Rockier-
Darmstadt , die städtischen und staatlichen Behörden und die
Geistlichkeit. Herr Direktor Töla hielt die Festrede und
gab darin eine» Ueberblick über die Entwicklung der
Schule. Nach mannigfachen Aenderungen habe sich aus der
im Jahre 1848 gegründeten Zeichenschuledie jetzige Bau-
gewerk- und Gewerbeschuleentwickelt. Weitere Ansprachen
hielten die Herren Gehetmrat Noack-Darmstadt , Rockler-
Darmstadt , Geheimrat Kreisrat Dr . Steeg , Bürgermeister
Neff. Landtagsabgeordneter Soherr . Stadtbaumeister Koch,
Prof . Wenzel-Bingen u. a. , , . „ , „ t

t . Frankfurt , 14. Okt. F c r n sp r e che r l n d e r Elek¬
trischen.  Die städtische Stratzenbahnverwaltung hat ine
Straßenbahnwagen  der Vorortlinie nach Hausen
und Praunheim mit T e l e ph o n apv a r ate n ausge¬
rüstet, durch die es möglich ist. auf offener Strecke sich
mittels der an den Leitungsmasten entlang laufenden
Fernsprechlcitung sofort mit dem nächsten Betriebsamt zu
verständigen. Dadurch wird es möglich, Unglücksfälle, dre
auf freier Strecke sich ereignen, schleunigst zu melden. Die
praktische Neuerung soll auch auf die anderen Borortlinren
ausgedehnt werden. c x „

t. Grotz-G-rau . 14. Okt. Mit dem Auto nt Jen
Main  Der Betriebsleiter der hiesigen Zuckerfabrik fuhr
gestern, als er bei Flörsheim mit der Fähre  über den
Main setzen wollte, mit seinem Automobil in den
Fluß.  Er wurde nach längeren Bemühungen dem Wasser
entrissen: auch das Automobil konnte später geborgen
wkköen.

Um.  Darmstadt . 15. Okt. «Privattelcgr .) Li eb es -
drama.  Wegen verschmähter Liebe hat Sestern Abend der
24 Jahre alte Bäcker Kurt Rackowitz  das 15̂ Jahre
alte Dienstmädchen Lina Pfleger  durch zwei Revol¬
ver  schü sse  zu ermorden versucht und sich dann seiv  st
durch einen Schuß in die Schläfe getötet.  Das Mäd¬
chen, das durch die Schüsse am Kinn und an der Backe
schwer verletzt wurde, fand im Krankenhaus Aufnahme.

O Kreuznach, 14. Okt. Vermißt.  Seit gestern nach¬
mittag wird der Bote des DtakonissenhauscS vermißt der.
mit dem Transport -Dreirad zu Einkäufen in die Stadt
gefahren war . „ . „ . , ^

O  Sobernheim . 14. Okt. Jugendlicher Dieb.
Ein Schlosserlehrltng stahl bei. dem Landwirt St . Mittels
eines Dietrichs aus dem Schrank 116 M. Das Geld trug
er bei seiner Verhaftung in Stiefeln und Kleidern ver¬
steckt noch bei sich. , , . P

0)  Oberstei «. 15. Okt. Den Bruder erschossen.
Auf dem Drehtalcr Hof erschoß  der lungere Sohn der
Witwe Graf  seinen älteren Bruder  im Streit mrt

eiMeO Meisenheim. 15. Okt. Tragischer Tod.  Der Ge-
meiudeeinnehmer Sch neide  r hatte ftir bauliche Arbeiten
am Schulhause in Lau schied 1500 Mark ^senden.
Er sandte den Betrag aber an eine falsche Adresse.
Als er den Irrtum entdeckte, begab er sich nach Lauschied
um den Betrag zurückzuholen. Der unrechtmäßige Emp¬
fänger weigerte sich  aber , den Betrag zurückzuzahlen,
batte auch schon 600 Mark von dem Gelbe verausgabt.
Schneider regte sich hierüber so auf, daß er eineu Herz¬
schlag erlitt und in den Armen des ihn begleitende» Orts-
VOt ^T? $$om  Hunsrück . 14. Okt. Wild schm e i ue . Trvtz-
dem in den letzten Jahren so mancher Schwarzkittel sein
Leben lassen mußte, scheint die Zahl der Wildschweine auf
dem Hunsrück nicht kleiner geworden zu sein. Als ein
Knabe aus einem im Kreise Simmern belesenen Dorfe
mit dem Rade nach dem Bahnhose fahren wollte, stellte sich
ihm ein Rudel von etwa 25 Wildschweinen entgegen, vor
denen der Knabe schleunigst Kehrt machte. Eine gleich darauf
abgehaltene Treibjagd war von keinem Erfolg begleitet,
da das Schwarzwild bereits in eine andere Gegend ge¬
wechselt war. _

Gericht und Rechtsprechung.
Ein Nachspiel zu de« Moabiter Krawalle«

D Berlin , 15. Okt. Die Vorgänge bei den Moabiter
Krawallen die im Jahre 1910 stattfandeu. wurden heute
noch einmal vor dem Landgericht Berlin I . aufgerollt
Damals war es zwischen der in der Waldstraße Nr. 43
wohnhaften Frau L. Reinhardt und mehreren Schutzleuten
zu einem Zusammenstoß gekommen. Frau Reinhardt war
darüber erregt, daß ihr Mann , der an den Krawallen be¬
teiligt war von den Schutzleuten schwer mißhandelt wor¬
den war . Als Schutzleute die erregte Menge die Wald¬
straße Hinuntertrieben , warf Frau Reinhardt aus ihrer in
der dritten Etage gelegenen Wohnung einen Blumentopf
auf die Schutzleute herab. Als nun die Schutzleute tn dre
Wohnung einzudringen versuchten, trat ihnen die Frau
mit einer brennenden Petroleumlampe entgegen und
schleuderte sie auf die Schutzleute. Da Frau Reinhardt iu-
folae dauernder Erkrankung nicht zur Verantwortung ge¬
zogen werden konnte, verschob sich die Verhandlung gegen
sie bis auf heute. Die Strafkammer verurteilte sie zu
zwei Monaten Gefängnis wegen Widerstandes gegen dre
Staatsgewalt . 6 Wochen wurden als verbüßt angerechnet.

Der Dieb und seine Hehler. Wiesbaden,  18 . Okt.
Der Fürsorgezögling Wilhelm Kl. von hier war , als er
noch in einem hiesigen Geschäftshaus als Hausbursche tätig
gewesen, bei einer geschäftlichen Besorgung in das Hotel
.Weiße Lilien" gekommen und hatte bei dieser Gelegenheit
einen offen auf dem Tische liegenden, etwa tausend Mark
werten Brillantring weggenommeu. Diesen Ring händigte
er seinem Bruder , dem Taglöhncr Jakob Kl., auS, der ihn
durch eine Frau Velde für 150 M. bar und 50 M. in Waren
an den Juwelier Karl K. weiter veräußerte . Die beiden
Kl. und K. hatten sich heute vor der Strafkammer wegen
Diebstahls und Hehlerei zu verantworten . Jakob Kl. er¬
zählte eine Reihe „Räuberpistolen ". Als er sich gar zu
sehr in Widersprüche verwickelte und vom Vorsitzenden aus
die Lächerlichkeit in seinen Angaben hingewiesen wurde,
erklärte er schließlich, „für Geld gekauft worden zu sein".
Er habe den Ring , wie er ihn erhalten , an K. gegeben.
Das Gericht verurteilte Wilhelm Kl. wegen Diebstahls zu
zwei Monaten , Jakob Kl. und Karl K. wegen Hehlerei
zu fünf beziehungsweise zehn Monaten Gefängnis.

Ranferei mit bösem Ansgang . W i e s b a d en , 15. Okt.
Am 10. August nachts um 12 Uhr war es im Gasthaus von
Vogel in N i e d zu Streitigkeiten gekommen. Der Arbeiter
E. in Nied erhielt von dem Sattler Sch. einen kräftigen
Faustschlag auf die Brust . Diesen Faust schlag nahm E.
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Wiesbadener Sport =Zeitunq
□ Le Treurblay , 15. Oft . «Privattelegr .) Prix AlooS.

3000 Frcs . 2300 Meter . 1. Berthellemys Foullah Deer
«Garner). 2. Atocha, 3. Ecaille II . 13  liefen . Tot . 98:10,
PI 28, 50, 23:10. — Prix Verlion . 8000 Frcs . 1800 Meter.
1. C. Forests L'or en Barre «Cooke), 2. Öpaline , 8. Mons.
de Scikderi. 6 liefen. Tot . 72:10, Pl . 26, 48:10. — Troi-
siome Prix de Cavalerie . 4000 Frcs . 1000 Meter . 1. Duc
Decazcs' Kythnos (Bottequin ), 2. Ma Lili, 8. King Baby.
8 liefen. Tot. 41:10, Pl . 16, 15, 22:10. — Prix Bttupere.
5000 Frcs . 1400 Meter . 1. L. Olry -Roederers Esmetr
«Baratj . 2. Amilcar , 3. Red White and Green. 10 liefen.
Tot . 63:10, Pl . 19, 17, 43:10. — Prix Jumilhac . 10000
Francs . 2800 Meter . 1. W. Flatmans Jgnotus (Robinson).
2.  Palme 6 Or , 3. Chouchoute. 5 liefen. Tot . 52:10, Pl
22. 22:10. — Prix Targette . 4000 Frcs . 2000 Meter 1
®*>- ®Qutierg  Dundee II «Rovella), 2. Plaisir d'Amour^
3. Kabrerolles . 8 liefen. Tot . 54:10, Pl . 22, 29, 60:10.

r)  Newmarket , 15. Okt. Cesarewitch Stakes . 10 000 M.
8600 Meter . 1. C. Wudias Fiz Aama «Herbert), 2. Grave
Greek, 3. Lavaine . 24 liefen. Wetten: 50:1, 100:8, 100-6

Hutomobit ° u. Radfport.
Straßenradrennen . Der Raösportclub Wies¬

baden  veranstaltet am Sonntag , den 19 Oktober, sein
W Kilometer-Vereinswanderpreisfahren . Der Start ist
-m der Aarstraße . das Ziel am Sportplatz Frankfurterstr.

Luftfcbiffabrt.

Offiziersflng quer durch Dentschland.
1 . Berlin , 15. Okt. Auf dem Flugplätze Johannis-

i 0a l landete heute früh 8,05 Uhr auf einem Aviatik-Dop¬
peldecker der Fliegerleutnant Geier,  der den Leutnant
Kreith  als Beobachter an Bord hatte. Sie waren heute
»acht in Mülhausen  i . E. aufgestiegen und nach einer
Zwischenlandung in Staßfurt , wo sie Benzin und Oel ein¬
naymen, nach Berlin weitcrgeslogen. Noch heute Vormit-
ag wollen die Offiziere den Flug nach Königsberg fort¬sehen.

e. Dresden . 15. Okt.  Für die Paffagierflüge des be-
ianntei, französischen Fliegers P e g 0 u d. der am 31. Ok-

lvber iu Dresden fliegen wird, haben sich, nach der „SB.  3 .' ,
s0 Damen " " ^ " al§ Fluggäste  angemeldet , darunter
Ergebnis des Gorbon Beunett - Rennens der Freiballone.

Parrs , 15. Okt. Nach den letzten Fcststellunaen
es ârs ^ ErgebnisöesGordon Bennett - Rennens erscheintes als wahrscheinlich, daß der, wie gemeldet, bei Bridling-
ton in England gelandete amerikanische Ballon „G 0 0 ö -

£ ben Preis davontragen wird. Die einzige Mög-
s.' ^ keit, ihm den Preis zu nehmen, besteht darin , daß der
E,errelchische Ballon „Frankfurt"  eine noch längere
Distanz zurückgelegt hat. Der Kapitän des Dampfers „Cher-

^rl bet' 5(16 cr ^ Ofener See südlich der sogenann-
Z ?beffpitze einen Freiballon gesehen habe, der sich in

fl 1' 1lni5 "och England zu bewegte. Es ist dies wahr-
scheinlich der noch  vermißte Ballon „Frankfurt ".

gleichen Etablissements in Wien . Hamburg undBreslau  zu bestehen aushören. unö
snA* 8efIäd^ <cr 5Sotör  verhaftet . In Neapel  trat

Ä3ÄS ,7L

Verfcbiedenes.

Fechtsport. Bei dem am Sonntag abgehaltenen Be¬
zirk s m e ist e r scha ft s f c cht e n in Spada,  loser

Mensur , in Mainz errang die F e cht r i e g e des T u r n-
mfWiesbaden  die Meisterschaft des Bezirks
^, ^ ^ /Effern gegen die Fechtriege des Turnvereins von
1817 Mainz mit 37 Treffern . Hiermit hat sie die Berech¬
tigung erworben . an der im Januar nächsten Jahres statt-
tetfjutt%nm™ etfter^ Öft im  ^ ê ten 6fS  Mittelrheinkreises
o „Hausversammlung des Deutsche» Rodel-Bundes . Am
^ und 9. November halt der Deutsche Rodel-Bund in
Dresden  seine 2. Hauptversammlung ab. Auf der
^.agesordnung steht u. a. die Bestimmung, an welchem
Tage die Deutsche Rodel-Meisterschaft 1914 in Bad S ^ jsa
ab geh alten wird , und ferner die Vergebung des Ortes für
die öeutiche Rodel -Meisterschaft 1916. Seitens des Winter¬
sport-Vereins Schreiberhau «Riesengevirge) liegt ein An¬
trag vor , die Europa -Meisterschaft 1914 und die Deutsche
Rodel-Meisterschaft 1915 in Schreiberhau auszutragml
Ebenso bewirbt sich der Süddeutsche Rodler-Bund um eine
offizielle sportliche Veranstaltung in seinem Gebiet. Sei-
tens des Wintersport -Vereins Hannover-Barsingshausen ist
der Antrag auf Beratung und Gründung eines Mittel¬
europäischen Schlittensport -Verbandes gestellt.

Der Deutsche Bobsleigh-Verband hält am 25. Oktober
im Hotel Esplanade in Berlin  seine 2. ordentliche Ber-trcterversammlung ab.

Briefkasten und Rechtsauskunft.
ffi * BEL  U .TBSS

? ' * “̂ '9'na* un.8 KE Kaufes verlangen oder da Sie die Bet-
' . . ' "iEenntnis ücs Mangels annahmen. Ihre Rechte des-
TäufTr/rl ” «”• v ^ 98nen ^ "ens des Ver¬käufers, um Sie sich als Kunden zu erhalten, später Umtausch
zugesichert worben ist. Sie aber hierbei eine Draufzahlung. die
er letzt fordert, nicht annahmen, so kommt es darauf an, ob cr
lieben*#7 «Ä "' ” “ “,f‘än6en-ine solche verlangen kann. Wirneben es an Ihrer Stelle trotz der eingangs erwähnten Nrr-
saumniffe auf eine Klage ankommen. erwähnten Ber-
. Im- ^̂ eschweren Sie sich bei dem Hauseigentümer. Setzt
der Mieter ungeachtet einer Abmahnung, desselben das Zu¬
schlägen der Zlmmertürcn fort, so kann der Vermieter aui
mmS ' 'mnlZT « »<* ** >«■•wrÄassÄ

?era *te” lft’ fo  werden unseres Erachtens
S , Abkömmlinge durch ihn von der Erbfolge nicht ausge¬
schlossen, treten vielmehr an seine Stelle, sofern sie nicht selbst
m dem Testamente auch  ausdrücklich mitausgeschloffen sind

Wetferberichl ’.

''Uhlg hin. Als Sch. aber später noch einmal auf ihn ein¬
malig, zog E. einen geladenen Revolver unö schoß Sch.
,n den Mund und verletzte ihn sehr schwer. Das Gericht
nahm Notwehr an. erkannte aber, da E. diese erheblich
Lberfchritten, gegen ihn auf neun Monate Gefängnis.

-f- Schwere Juugcn . Limburg,  13. Okt. Der hie-
zgen S t r a f ka m m e r wurden heute aus dem Zuchthause
.n Diez vorgeführt : der 83jährige Hüttenarbeiter Michel
Flefch aus Gülzweilm , der 33jährige Schreinergeselle Nik.
Etsch aus Eupen , der 28jährige Schlossergeselle Peter
vulff^ aus Eonz, der 32jährige Fabrikarbeiter Georg Hack
rus Saarbrücken und der 33jährige Tagelöhner Nikolaus
»iffert aus Altenwald . Die Angeklagten sind vielfach vor-
oestraft und zu längeren Zuchthausstrafen verurteilt : es
und alle schwere Jungen ". Sie hatten schon vor längerer
Zeit den Plan geschmiedet, auszubrcchen. Kreusch hatte sich
schon von Gürteln und Stricken ein 26 Meter langes Seil
hergestcllt, das er in seinem Strohmck verbarg : auch das
nötige Handwerkszeug hatte er sich beschafft. In der Nacht
zum 27. Mai machte sich Kreusch daran , das Drahtgitter vor
dem Fenster zu entfernen und die Eisenstäbe mittels einer
Lpindel auseinander zu drücken. Während dieser Zeit ver¬
längerten die übrigen Angeklagten das Seil dadurch, daß
sie Bettlaken zerriffen und daran banden. Kreusch, Flesch
und Hach kamen glücklich unten an . Als Hülff herunter¬
rutsch cn wollte, riß das Seil und er fiel etwa 12—13 Meter
tief auf einen Felsen und erlitt einen doppelten Knöchel¬
bruch. Als letzter kletterte Siffert hinunter . Als er aber
etwa in der Mitte war unö das Seil aufhörte, schwebte
er zwischen Himmel und Erde. In demselben Augenblick
erschien auch schon ein Aufseher. Siffert konnte sich an
"ff/m Fenster so lange festhalten, bis er aus dieser
kritischen Lage befreit werden konnte. Kreusch. Flesch und
Vach konnten sich nicht lange der goldenen Freiheit er-
freucii: sie wurden bald wieder ergriffen. Heute versucht
Kreusch, die ganze Schuld auf sich zu nehmen. Das Urteil
lautete wegen Vergehens ans 8 122 StGB , in einheitlichem
Zusammentreffen mit Sachbeschädigung gegen Kreusch auf
©efänßntf eÖe” Ö*e “ &riöen  Angeklagten auf 9 Monate

Amsel Die Frage , ob die Amsel unter die
schädlichen Singvögel zu rechnen ist. die man abschießen
darf, kam am Dienstag vor der Darmstäöter Straf¬
kammer  zur Verhandlung . Der dortige Rechtsanwalt

.Dr . B. war vom Schöffengericht zu 8 Mark Geldstrafe
verurteilt  worden , weil er in seiner Hofreite eine
Amsel geschossen  hatte , die ihm die Kirschen vom
Baume stahl und auch sonst den Hof verunreinigte . Er
machte in seiner Berufung weiter geltend, daß er den gro¬
ßen Vogel zuerst für einen Star gehalten habe, der nicht
unter das Vogelschutzgesetz falle. Der Vorsitzende wies
darauf hin. daß in diesem Gesetz die Amsel nicht als schäd-
ncher Vogel bezeichnet sei unö öaft nur diese Bestimmungen
hier in Frage kommen können. Die Berufung wird kosten-
lallig verwerfen.

Letzte MtztiillAiW.
Der deutsche Kronprinz und die Welfenfrage.

^ Wie die „Leipz. Neuesten Nachr." uo« gut unterrichteter
«eite erfahren haben wolle«, hat ber Kronprinz ein Schrei¬
ben an de« Reichskanzler gerichtet, in welchem er seine
Aufsaffnug von der braunschweigischenThronsolge «ieder-
legt. Es wird darin betont , daß der Prinz Ernst August
erst daun in Braunschwcig einziehe« dürfe, wenn er vor¬
her klipp und klar für sich und seine Nachfol¬
ger auf Hannover verzichtet  habe . Der Fah¬
neneid sei kein staatsrechtlicher Akt. «Die Verantwortung
für die Nachricht muffen die „L. N. N." tragen. Red.)

Deutsche Kreuzer auf der Fahrt nach Mexiko.
Infolge der beunruhigenden Zustände in Mexiko ha¬

ben die Dchulkreuzer „Bineta " und „Hertha"  von der
deutschen Regierung Befehl erhalten , die Ueüungen in de«

atlantischen Gewässern sofort abzubrechen und schleunigst
nach Mexiko zu dampfen.

Fürstenhochzeit.
Aus London  meldet der Draht : Gestern Mittag fand

in der St . James -Kapelle die Trauung des Prinzen Arthur
von Connaught mit der Herzogin von Fife statt. Die
Polizei hatte umfassende Vorkehrungen gegen etwaige An¬
schläge der Suffragetten getroffen.

Eisenbahnunglück — 7 Tote.
Der Draht meldet uns aus L i v e r p 0 0 l : Ein schwerer

Eisenbahnunfall hat sich auf der Liverpooler Strecke zu¬
getragen , der darauf zurückzuführen ist, daß ein Passagier
während der Fahrt durch den Tunnel die Notleine zog
unö den Zug zum Stillstand brnchie. Der aus der Maschine
ausströmende Dampf machte die Signale unsichtbar. In¬
folgedessen übersah der Führer des nachfolgenden Zuges
die rote Schlußscheibe des Expreßzuges und fuhr in den
Zug hinein . Der auffahrende Zug war mit Rückwanderern
besetzt, die von Hüll nach dem Kontinent reisen wollten.
Bisher wurden 7 Tote festgestellt, mehrere Personen sind
schwer verletzt.

Selbstmord eines Generalkonsuls.
Aus Genua  wird uns gedrahtet: Am Mittwoch

Abend gegen 12 Uhr hat sich der Generalkonsul der Repu¬
blik Portugal Ar an jo durch einen Revolverschuß in den
Kopf getütet. Er verwaltete hier das Konsulat seit
17 Jahren.

Kurze Nachrichten.
Furcht vor der dreijährigen Dienstzeit. Man meldet

aus Orleans:  Ein junger Kaufmann namens Rous¬
seau, der vor einigen Tagen zur Ableistung der dreijähri¬
gen Dienstzeit eingezogen wurde, hat aus Verzweiflung
darüber seine Frau , sein Kind und dann sich selbst ge¬tötet.

Explosion in einer Brauerei . Am Dienstag nach¬
mittag explodierte im Brauhaus der Troppauer Bürger¬
lichen Brau -Gesellschaft ein 75 Hektoliterfaß infolge plötz.
lichen Lufteintritts . Durch herumfliegende Stücke des
Faßbobens . der mit großer Gewalt hcrausgcschleudert
wurde, wurde ein Braubursche getötet, ein Kellermeister
schwer und ein zweiter Braubursche leichter verletzt.

Ungetreue Angestellte. In Hamburg  wurden im
Lohnbureau der Bulkanwerke in Hamburg Fälschungen
aufgedeckt. Zwei Kassenangestelltc. Gastrock und Jepsen,
wurden verhaftet . Gastrock tötete sich auf der Polizeiwache
durch einen Stich ins Herz.

Die Schwiegermutter ermordet. In Kleppin bei Grün-
raöe in der Neumark fand man eine 90jährige Frau er¬
mordet auf. Die Untersuchung ergab, daß ihr von ihrem
Schwiegersohn, einem Viehfütterer , der Hals durchschnit-
teu worden war . Der Mörder wurde verhaftet.

Einbrnchsdievstahl. In der Villa des früheren Kom¬
mandeurs des ersten Garderegiments in Eberswalde.
Gvaffen v. Schliffen, wurde nachts ein Einbruch verübt,
bei dem die Diebe einen großen Teil der Orden des Grafen
und für etwa 12 000 Mark Gold- und Silbersachen
erbeuteten . Unter den gestohlenen Silbersachen befindet
sich auch ein wertvolles Tafelservise, das das Offizierskorps
des ersten Garderegiments dem Grafen geschenkt hat.

Ein GruSennnfall . Man meldet uns aus Lüttich:
In dem Kohlenbergwerk Six Bonniers bei Seraing ist ein
Schacht eingestürzt , wobei sechs Bergleute verschüttet wur¬
den. Sofort cingeletteten Rettungsarbeiten gelang es,
drei der Verschütteten schwer verletzt ans Tageslicht zu
bringen , während drei der Verschütteten getötet würben.

Der Zirkus Busch wird aufgelöst. Eine Nachricht, die
nicht verfehlen wird , allgemeines Interesse zu erregen, geht
dem „Verl . Lok.-A." zu: Vom 1. April kommenden Jahres
wird voraussichtlich der Zirkus Busch zu bestehen aufgehört
haben. Kommiffionsrat Busch wirb sich in das Privatleben
zurückziehen und den Zirkus auflösen. Damit würden
nicht nur das Berliner Unternehmen, sonder« auch Kia

E.Knaus &Co.
jetzt Langgass«31 u.Taunusstr .16
Spezial - Institut f . Optik

von der Wetterdienststelle Weilburg.
Höchste Temperatur nach 6.: 7 niedrigste Temperatur 6.

Barometer : gestern 766.8 mm. heute 770.5 mm.
Voraussichtliche Witterung für 17. Oktober r

Meist trübe , vielfach auch wolkig. Höchstens strichweise
leichte Niederschlage. Tagsüber , etwas milder als , heute.

RiederschlagSliöhe feit gesternr
Weilburg. 5 1 Trier. s
Feldberg . 6 Witzenhausen . 5
Neukirch . 6 I Schwarzenborn . . . . 9
Marburg . 8 I Kassel. . 5

Wasserstand r Rheinpegel Caub: gestern 159, heute 159. Lahn-
Pegel: gestern 164, heute 148.

17» Oktober Sonueniafgang 6.30
SomttmmtttgiiitG5._ MondaufgangMonduntergimn

5 22
9.06

Druck und Verlag: Wiesbadener VerlagsanstaltG. m. b. H.
m . (Auktion : S eb Riedner)  in Wiesbaden.Verantwortlich für Politik und Letzte Drahtnachrichten: Hans
Schneider:  für den gesamten übrigen redaktionellen Teil:
T h e o ö o r R e i cr : für den Reklame- und Inseratenteil: Hans
_ Fatt , nger.  Sämtlich in Wiesbaden._

W» ' Es wird gebeten, Briefe nnr an die Redaktion,
nicht an die Redakteure persönlich zu richte».

Geschäftliche Mitteilungen.
Hautjucken. Manche Menschen haben sehr unter dem Jucken

der Haut, dem sogenannten Hautreiz zu leiden. Nach den vielfach
gemachten Erfahrungen soll dagegen Obermeycr's Medizinal-
Herba-Seife mit gutem Erfolg angcwendet werben. Dieselbe ist
in allen Apotheken. Drogerien und Parfümerien ä Stück 50 4und Ji  1 .— erhältlich.

Unfall-, Haftpflicht- und Rückversiche-
rungs -Akt.-Ges. „Iduna " zu Halle a. S . hat auch für Einj .-
Frerw . Unfall - und Haftpflichtversicherung in ihrem Pro-
gramm vorgesehen und es können sich einjährig Dienende
für den Todessall , für Invalidität , sowie für tägliche Ent-
«chäblgung verychern. Die Unfallversicherungumfaßt Er-
^ankungen durch Hitzschlag und Sonnenstich, Unfall beim
Radfahren , Reiten und SMstkutschieren, soweit e? sich in
Ausübung des Dienstes ereignet. Die Haftpflichtversiche¬
rung dagegen umfaßt Haftpflichtansprüche, welche dem Ver-
sicherten dadurch erivachsen. daß er in Ausübung des Dien¬
stes durch fahrlässige Handhabung von Waffen, beim Tnr-
ue«, Lchwimmen, Reiten oder einer sonstigen dienstlichen
Handlung Personen ober Sachen beschädigt, und zwar ein¬
schließlich der Schaden, welche von ihm an den ihm zum
^bbrauch tm militärischen Dienste überwiesenen Montie-
rungsstücken, Waffen und Pferden verursacht werden. Ein-
geschloffen sind auch Haftpflichtfälle außerhalb des Dien¬
stes, beim Radfahren , Rudern, Turnen , Reiten, Ball-
Melen . Prämienangebote sind von den Vertretern oderDirektion zu haben.

Unserer heutigen Auflage liegt ein Prospekt der be-
bannten chemiichen Waschanstalt und Färberei Gebe. Röver
in Frankfurt , die neben 14 Filialen auch solche in Wies-
„Äk5» .̂ "ZE" sse 12, Rheinstraße 56 unö Bismarckring 33
unterhalt , ber. Wir machen öie verehrlichen Leser unserer
Wertung auf örese Verlage ganz  besonders aufmerksam.

SinH Sie Womnt iriefe?Mttes?
So sind Sie nach Maßgabe der Dersicherungs
bedingungen ohne Weiterer kostenlos gegen töb.
lichen Unfall oder Aanzinvaliditat verstchert!
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Nassauer Leben.
Ebbes vun unser « Stammtisch.

Virrcche : Gure beisamme ! Also mit der Millione-
erbfchaft vunn der Schreinersfraa itz es nix nun die Erb¬
madam war noor e Fatamorgana ; nnn dodebei behaabte
noch manche Zeitunge , se hätte doch recht , unn die annert-
halb Millione käme doch zur Auszahlung ! Ja , ja , so itz
cs in de Welt ! Manchmal sinn die Quelle so todsicher,
unn de gescheidst Reporter läht sich an de Noos errum-
fiehrn , unn will hinnedrinn nit eigesteh ' , detz merr m enn
Bär uffgcbunnc hott , d er sich dann uff emm Zeidung ^ babrer
als die fett ' s Ent ' entpuppt bezw . verwannelt . Ich bin
awer der Maanung , wann merr emol enn Bock geschosse
hott , mißt merr aach su oill Koraag besitze , sein Fehler
eizeseh ' , unn es itz nit schee. wann merr sein Dickkopp
dorchsetzc will ; die Blamag itz zum Schlußeffekt noch un-
anjenehmer , wie de Berliner man sägt . Awer ich hätt merk¬
lich dem Schreinergestll unn seiner besiere Ehehälft ehr¬
lich detz ville Geld gegennt : warum soll nit e blind Daub
aach emol e Erbs sinne ? Awer so misie sich die gure Leit
drösle , wie ' s in dem scheene Lied heeht : „Behiet dich Gott,
cs wär zu schee gewese , behiet dich Gott , es hott nrt solle fei .

Hannphilipp:  No , hoffentlich kriehe se jetzt aach
ihr Ruh gelosse unn werrn mit Bettelbrief aller Art ver¬
schont : der Briefträger , der des Bertel bestellt , wodrinn die
aageblich beinah Millioneschreinergesellegatttn wohnt,
könnt fast nit mich ellaans fertig werrn unn hott sich schepp
unn lahm geschleppt , alles vunn wege de Millione . Merr
hott jo gelese , detz mindestens drei Millione neetig gewese
wärrn , wann se jeden befriedige hätt wolle . Ja , detz Geld
spielt doch amol die Hauptroll uff de Welt , mit Geld kann
merr alles kriehe unn erreiche , unn wer kaa Geld hott , itz
e Lump , unn wann er de gescheidst Kerl vunn de Welt itz.
Geld regiert die Welt . Geld stinkt nit , unn wann ' s vumm
Knoche - unn Lumpesammler kimmt . Es hcetzt jo zwar
schon im alte Testament : „Sammelt nit irdische Greter ,
awer wer iwer de neetige Drall unn nit zu knapp versiege
kann , dem gieht ' s doch im Lewe e gut Porzion besser , als
wann er bei jedem Eikaaf erscht sei Batze dreimal errnm-
drehe mutz , eh' er se ausgibt.

Schorsch : Stimmt , Kumbär ! Deshals hoste derr aach
wie de Birre bei aurer Zeit vor Gibs gesorgt unn manchen
schebbe Acker , der doch in de erschte hunnerb Johr kaa Bau-
blatzqualität krieht , verkimmelt . Awer nit ellaans detz!
Na , wann eier Buwe unn Mädcher heiratsfähig warn,
dann itz vor alle Dinge erscht Umschau gehalle worin , ob

Handel und Industrie.
Berlin , 18. Okt . Die gestrige Frankfurter Abendbörse

hatte die Kurse der leitenden Spekulationspapiere weiter
heruntergesetzt . Hier war heute die Stimmung bei Beginn
ruhiger und in Montanwcrten blieb der gestrige Schlutz-
stand behauptet . Schwächer eröfsneten auf dem Banken¬
markt Disconto . Bon Bahnen waren Kanada anfangs un¬
verändert , Prinz Heinrich -Bahn und Orientbahn etwas
niedriger . Lombarden auf Wiener Abgaben matt . Drer-
prozentige Reichsanleihe mutzte ans Realist - rungen weiter
nachgeben , konnte sich aber im Verlauf wieder bis 75,87
(gestriger Schluß ! erholen . Naphtha blieben auch heute fest
und gewannen fünf Prozent über gestern.

In der zweiten Stunde verstimmte der Rückgang der
Kanadaaktien bis 230% . Auch Nordd . Lloyd wichen um
nahezu ein Prozent , dagegen Edison fest . Bergwerke ruhig,
Gelsenkirchener etwas gebessert . Die Gesamthaltung blieb
abwartend :' aus London lagen ziemlich feste Nötiöriinften
und die Meldung vor , eme Diskonterhöhung werde für
morgen kaum erwartet . Trotzdem konnte hier eine Besse¬
rung nicht eintreten : zur Schwäche de§ Marktes trug die
matte Haltung der Kasiaindiistri -'werte bei.

Privatöiskont unverändert 4% Prozent.
Franksnrtcr Abcndbörse.

Frankfurt , 15. Okt . Umsätze bis 6% Uhr abends.
Krcditaktien 198% bz ., Petersb . Intern . Handelsb . 207%
bis % bz . G „ D . Asiat . Bank 116.60 bz . G.

Hamburg -Amerik . Packet 138J4 —% bz ., Nordd . Lloyd
119% —% bz . G . ult ., 119.50 bz . cpt.

Die Abcndbörse verlies sehr ruhig , die ermäßigten
Schlußnotierungen vrn heute Mittag konnten sich jedoch
gut behaupten , zumal neues stärkeres Angebot auf keinem
Gebiete hervortrat.

aach orndlich Scholle unn christliche Linse doo waarn : des¬
halb itz aach die ganz Birreschaft verwandt unn verschwä¬
gert unn die Anzahl Geschwisterkinner itz su grutz , detz die
eige Berwannschast nit immer gleich watz , woher die drck
Freindschaft itz, unn deshalb itz es nit su leicht , in su e
richtig Birrefamilsch ennei ze heirate ; do werrn erscht die
Därm im Leib gezählt unn Erkunnigunge eigezoge bis uff
de Urgrotzvatter unn Urgroßmutter zerick , ob se aach kaa
Haargeloffene sinn , ob se kaa Mitgiftjäger sinn , ob se aach
nowelle Passione hawe unn nit detz ganze Johr die Hännd'
in die Seckel stecke. Ja , guckt norr , es itz su unn nit a « °
nerschter.

B i r r e ch e : Neid , nix wie Neid vunn derr ! Watz
kenne merr dann bevor , detz des Bermeege aam su unner
de Hand in 's Geld wächst ? Die Baumaaster hawe sich jo
in de gure Johrn orndlich um unser Baublätz gerobbt:
wann aaner Sausend Mark vor die Rut geborre hott , gleich
kaam e Zwaater unn wollt elshunnerö devor gewe ! Merr
mißt doch de greetzte Schoofskopp lei , wann merr nit zu¬
greift ! Worum mutz aach grad bei de Fluchtlinieplän die
neie Strotze grad su lieje , wo grad unser Sticker leihe ? Do
kenne merr doch nix bevor , unn kenne aach nix devor , detz
domols noch kaa Wertzuwachssteier doo war , dann domols
hätte merr alsemol eklig blute misse . Awer merr hawe
Glick , unn detz mutz de Mensch hawe , snnst fitzt er im
Bech wie e armer Schuster , dem vor lauter Elend sei
Petroliumlämpche nit mich brenne will.

H g n n p h i l i P p : Lotz se schwezze ! Merr hunn 's jo
unn Halles fest ! Awer unnerhalle merr uns e bitzje iwer

de hunnerdiährige Nazionalfcierdag am achtzehnte kor-
rentes ; do scheint 's jo nooch dem Brogramm im Scheneral-
aazetger , apropos „Neicste Wiesbadener Noochrichte " , huch
unn patriotisch heerzcgich ! Uss dem Warttorm gibt ' s e
mächtig Freidefeier , unn wer dehaam enn alle Kaste , Pre-
toliumsfast , e paar abgenutzte Reiserbesem unn Worzel-
berschte hott , der kann 's bei der Gelegenheit gut loos werrn;
merr brauch noor ins Rothans ze telefoniern , unn der alt
Krempel werd abgeholt , schneller wie ebbes vunn de Post
kimmt ; ich hatt dehaam noch enn ahle Säägbock unn e
Stick Gaartegelänner unn e wattig Acppelgerist , alles
kimmt an de BisMarckstorm unn werd verbrennt ; merr
muß norr dehaam uffbasse uff die Leit , die detz Zeig hule,
unn cs war aut , detz ich dehaam war , sunst hätte merr die
Kerl aach noch detz Klaftcrche Holz unn detz halb hunnert
Welle , die hinne im Hof sitze, mit uffgelade , unn dodebei
hunn ich's erscht dick' Woch berappt , weil merr su ganz un¬
verhofft enn Mahnzettel vor fimf Pennig vunn meim
Briefträger feierlichst iwerreicht itz worin ; wann mich kaa
Geld ärjert , su Geld ärjert mich , detz sieht jo beinah aus,
als ob mers browiern wollt , ob die Harrn Beamte aam
in ihre Bicher ttwerseh ' hätte!

Börsen und Banken.
Hyvatr >- r -nnerkchr der Nasianischcn Landesbanr.

In den chrei ersten Quartalen dieses Jahres hat die
Direktion der Nassauischen Landesbank insgesamt 27 Mil¬
lionen Mark an Darlehen gewährt und zwar 22% Millio¬
nen Mark Hypotheken und 4% Millionen Mark Kommu-
nal -Darlehcn . Es war dies nur durch den flotten Absatz
der Landesbankschuldverschreibungen möglich , von denen
im Laufe dieses Jahres bereits 20 Millionen verkauft
werden konnten . Nur dadurch ist es erreicht worden,
in einer Zeit in der wohl alle anderen Hypotheken -Jnsti-
tnte ihre Darlehnsgewährung erheblich einschränken
oder sogar ganz einstellen mutzten , dem Hypothekenmarkt
in unserem Bezirk so erhebliche Kapitalien zur Ber-
füaunu zu stellen . Allerdings konnte bei Weitem nicht
nll <'N' ^ 1-ed ^ ansprücben oennat werden , da diese ftcü in-
folge des Versagens anderer Geldquellen in autzerordent-
lich starkem Matze gesteigert haben . Damit muy auch
für die nächste Zeit gerechnet werden . Es sollte deshalb
fei >, Bgv tr Angriff genommen werden , bevor nicht die
Kapitalbeschaffung , auch für die erste Hypothek , sicherge¬
stellt ist.

Marktberichte.

Frankfurt a . M ., 15. Okt . S ch l a ch tv i eh m ar k t.
Amtlicher Bericht . Auftrieb:  Rinder 85 Stück , darunter
Ochsen 19, Bullen 3. Färsen und Kühe 63, Kälber 928,
Schafe 256 Schweine 1824 Stück . Preise  für 1 Zentner
feinste Mast - lBollm .-Masts und beste Saugkälber Lebend¬
gewicht 70—72, Schlachtgewicht 117—120 M -, mittlere Mast-
und ante Saugkälber Lebendgewicht 64—68, Schlachtgewicht
,08 —115 M . geringere Saugkälber Lebendgewicht 60—63,
Schlachtgewicht 102— 107 M .. Mastlämmer und jüngere
Mastbamm "! Lebendgewicht 45—46. Schlachtgewicht 94—96

Schorsch : Geschieht derr recht , bezahl ' dei Sach ' bei
Zeit , dann kimmt derr nit su enn Zettel ins Haus , awer
bei der Feier solle jo aach die Platt , Trumpeter , Schleefers-
kvpp , Kellerskopp , die hoch Worzel , Bahnholz , Nereberg
ezetera bengaalisch beleicht werrn ; detz mutz jo enn ganz
imposante Aablick gewe , detz misse merr uns aaseh ' ; es
werd jo Owends schon e bisje kiehl , awer do zieht merr
enn wollene Wammes aa unn e dick Kapp uff , detz die kahle
Kepp nit friern ; su e feierlich Gelegenheit kimmt in de
erschte hunnerd Johr nit mich wider ; also abgemacht , am
Samstag Owend Punkt % 8 uff de Rothaustrepp ; merr
maschiern mit uff die Heeh ' unn kreische aach kräftig Hurra
unn singe : „Lieb Vatterland kannst ruhig sei " .

Virreche:  Wann detz Tempo de Berg enuff nit so
eilig itz, dann soll merr 's nit druff aakumme , awer ich
meegt mich vorher im Bierkellerche vum Beerschetter Felse-
keller doch erscht e bisje stärke , es kimmt jo uff enn Mann
mich oder weniger nit aa unn ich meegt merr aach nit
vunn so Leit , die eventuell im Zug hinner merr maschiern,
uff die Absätz trete loste , dann do kann ich leicht ungemiet-
lich werrn ; no hoffentlich vertret merr detz lieb Bublikum
mein Kleeacker do owe am AuSsichtstorm nit su arg , sunst
verlang ich vum Festkomitee feldgerichtliche _ Schadeersatz . .
Ich bedauer noor ewe schon die paar Feldschitze , die do
owe bei Fackellicht unn Mondschei Ordnung Halle solle , unn
die berittene Schutzleit werrn aach ihr Last hawe ; uff alle
Fäll meegt ich aach dem Warttormwert roote , sich nit zu
knapp mit kräftige Schinkevrote , Hausmacher Worscht,
Hanökäs mit Musik usw . zu verseh ' ; ich glaawe , der Wertt
micht e Bombegeschäft , wann noor die hälft Leit zu emm
kumme unn kann vunn dem aane Festdaag sei ganz Jah¬
respacht erraus schlaa!

Hannphilipp:  Mol merr de Deiwel nit an dre
Wand , detz gibt e Geschäft wie in London , awer ich meegt
eich vorschlaa , merr wolle uns liewer bei Zeit in aam vun
dene Festlokale , wo die Noochfeier itz, vor enn gemietliche
buckelfreic Platz sorje , ziemlich vorne am Bodium , detz
merr die Fcstredde unn Gesangsvorträg etc . aack hibsch
heert ; unn wann „Wilhelmus von Nassaucn " oder „Deitsch-
land iwer Alles " geschmettert werd , dann wolle merr mit
unfern Bätz schon noochhelfe , daß des Wcitzgebinsel vunn
de Wänd unn Deck errunner fällt . Es gieht doch nix iwer
su e Gedenkfeier , hauptsächlich wann alle Aageblick ebbes
loos itz nnn merr vor laute Festlichkeite garnit mich sein
Braterock unn Zilinder in de Schrank zu henke brauch.

Schorsch : Himmelkreizdunnerwctter , watz die Zeit
errum gieht unn ich hatt noch so Verschiedenes uffs Da-
betche ze bringe , awer detz wolle merr uns uffs neechste
Mol uffhewe ; zudem bin ich mied unn erscht gestern Mor¬
send vum Stiftungsfest vum K. K. V . haamkumme , wie dre
Bäckervorsch schon die warme Breetcher ausgetrage hawe;
also Christian , hier sinn die Batze , detz de aach in ' s Beet
kimmst ; Gure beisamme.

Mark , ältere Masthammel und gut genährte Schafe Le¬
bendgewicht 34—35, Schlachtgewicht 80—84 M .. Fettschweine
über 3 Ztr . Lebendgewicht 61—64, Schlachtgewicht 79- -̂82
Mark , vollfleischige Schweine über 2% Ztr . Lebendgewicht
61—63, Schlachtgewicht 78—80 M .. vollfleischige Schweine
über 2 Ztr Lebendgewicht 62—64 M ., Schlachtgewicht 79- ^81
Mark , vollfleischige Schweine bis zu 2 Ztr . Lebendgewicht
62—64, Schlachtgewicht 78—80 M . M a r k t v e r l a u f:
Kälber . Schafe rege , wird geräumt , Schweine gedrückt , bleivt

Frankfurt a . M ., 15. Okt . Fruchtmarkt.  Weizen,
hiesiger 19,25—19,40 M .. kurhessischer 19,25—19,85 M „ Rog¬
gen , hiesiger 16.25—16,50 M ., Gerste , Ried - und Pfälzer so¬
wie Wetterauer 16,00—17,25 M ., Hafer , hiesiger 16,25—17,25
Mark , Mais 14,25 M ., Kartoffeln , en gros 3,50 M ., en de-

Limburg , 15. Okt. Fruchtmarkt.  Roter Weizen
16 Mk ., weißer Weizen 15.50 Mk ., Korn 11.90 Mk .. Hafer
7.80 Mk ., Erbsen 3.60 Mk ., Kartoffeln 4 Mk . pro Malter.

Limburg . 15. Okt . Am Viktualienmarkt  waren
angefahren : 144 Ztr . Kartoffel . 42 Ztr . Aepfel . 25 Ztr.
Birnen , 15 Ztr . Zwetschen , 1 Ztr . Walnüsse . 2 Ztr . Trau¬
ben , 500 Gurken , 3 Fuhren = 810 St . Kraut und Wirsing
und sonstiges Gemüse . Das Geschäft war gut und der
Markt bei lebhafter Nachfrage bald geräumt . Es notierten:
Kartoffel per Ztr . 1,80- 2 Mk .. Aepfel per Ztr . 4—14 Mk ..
Birnen per Ztr . 4—12 Mk .. Zwetschen per Ztr . 6—7 Mk .
Walnüsse per 100 80 Pfg -, Kraut und Wirsing per St . 10 bis
15 Pfg .. Trauben per Ztr . 30 Mk . , x . .

= Grotz -Gera « , 14. Okt . Zu unserem letzten Ferkel¬
markt  waren 998 Tiere aufgetrieben . Die Nachfrage war
sehr lebhaft ; der Auftrieb gelangte vollständig zum Ver¬
kauf , ohne daß ein Preisrückgang eintrat . Bezahlt wurden
für Ferkel 13—25 M ., für Springer 28—37 M . und für
Eluleger 40—60 M . pro Stück . - _

Berliner Börse , 15 . © ktoberfi 913

a Js  Ä'Ä" 1© o Ü t>
OTw OT .

fcC' § «es ns ,3
O *-* O ►

c>  S -a -Oo^ w _ 9 <M
i . eS
.ß

IM_iT
_ « I L> .

ISM -h Q O
S- U© _ o

i

i © n -g
■c"- a>£ a

S.8 S - o
o }ff

a ß  n
a

®-§ L
■s-S -a -ä I®
J .SSO '« , -r>

gä ' lo
s § >§ » *

fl WCj Oaj

w 3 £ pq'S
" " So 'S
-. 5 . . -2 (5
<u ™ 60 Sä
N ° OWj
L n 2^
LZZ-  I
“ = I .

Ä . ü flj«

eöS 3̂*
8a » g .s5

Z'k -

Ätsch.Fds>u.̂ laats-Papr yp **» ^
do 8 20 21

SchlHlst.PrvA
do do
do Land-Kult

Westt Prv Anl
do 8 2. 3. 4
do. 8erie 2

Teltow Anleihe
Aachen 93/02
AltonaSt. A. Ul
BarmerSt Anl.
Berlinerst Anl.
do. »882/98
do St. Syn. I

Bjeicfeld98.00
Breslau 80. 91
Biomb09 ukl9
do.. 1895. 99

C.harittb 89 99
do. 07 uk». 17
do 95 9tz0205
CölnSt. A.y 98
Dösseid 88/03
Elbert.St.-A.99
Essen839801
FuidaerSt.A07
Görl. Stdtl 00
do. do.

HaiiescheSt-A
Hann. St -A 95
KielStA04ui 7
do 07uk.18/19
Magdeb. 1906
do. 86 91 02
MündenerSt A.
Naumbg.97 00
PemerSt.-A. 03
Stettin N.0.P.Q
Wiesbad00.01

Berl Ptdb
do do
do neue
do. do
do. do

BrdbPfAmt
DtPfb.Pos.
KuruNeum

do. neue
Idsch .Cnt.

do. do.
do. do.

0stj>reufl..
PommLnd.

do. do.
do.neutd
do. do.

Posensche
. do.

97 7JhC
83 80b
82.00b

86.006
90.006
96.2566
96 756
96.806
98.006
95 606
85 606
79 006
82 .80bG
73.50B

82.756

84 500

84.40B
95.756
84 .600
94 .75b
84 500
94.803
84.506
95 008
84 608
94 .750
84 .506
94.50b

94 .506
84.40b
85.000

93-OObG
82 .7506

91 7006
. 82 .5058

M 83 .806
81 506
93506
93 606
95 606

96 606
87 30b

88 256

3»| 86.500

Buen.Air 1001.
do do Pes

Lissabon St A. 4 74 0066
Eisenbahn- Stamm-AKtisn

Allg Ot. Klemb

200 40b
140 20b
176 25bU
128 00b

Braunschw. Ld
Cretetder
tutin -l ubeck
Halle-Hettst (A
Lubeck-Buchen
Mcktried Wilh

Nieder(ausitz
NordhWern LA
Uesterr Staats
CanadaPacitic
Mittelmeer
Pr Henri . .
Schantung
Zschipk Tinstw

124 501*6
126-756
94 OOtiO

ll  83756
.,179 256
öi118 50b

,08 006
24 75bG
62 OObt;

° 230 75b
ü-

162 50b
£120 25b

238 006»>>»» - ii ii..— -
Ausländise liePonds — EjSent,ahn-prior.-Obligatu«nt Anl« H? 5 — — xr~.—irn- rrrr —ctArgentAnl* H?

do inn4UU0M
do Lull lOOL».
do Oes. 8 8 97
Bulg.St.A.92 2r
Chile Gold Anl.
Chm.Anl«1895

du. * 1896
do fienta P-
do. • *898

Gnech A81/84
do. Goldrenle

Jap A2 lü I /
do

Mer Ani 200L
Oesterr. Goldr

do. Papierrt
so . silbern
so 60r Lose

Port unit 3*02
Ruman. 1903
dostt St Schl 3

do. 1890
do. , 898
do. 1905

Russ Anl. 1902
do do. 1905
do. Staatsrnt
do. Boden-Kr.

Sao Paulo lOr
Serb.am.Ant95
Turk.Bagd.E-A.
do. onit.03. 06
do. 1905
do. 400 -Fr.-L.
Ung. Goldrente
de.Krcnenrent. -»
do. Staatsr. 97 Z%
löticar. Anl. 981 4g

95 40b
96 756

ftohmNdt) Gld ~4 90 2Öüü
90 3 '0
81 60 T
72 40 B
87 106

75 40b
72 706
89 10B
52 50bG
97 10b

MoscoKursk
, ÜrelGriast89er
, Sud Wsstbahn

Kursk-Kiew
84 20b MoseKiewWor

Moseo-Rjäsan
Rybmsk gar
Süd-Ost 1897
do. »898 uk 08
Wladikawk. 98
Anat Eisb -Ob*,
do Ergnz -Netz
Ital Mittelmeer
MacedGoldPr.
Tehuanteb GA.

85 50B

63 301)6

Deutsche Hypoth.- Pfandh.
Bert. Hyp.-Bank
do S 5.6 uk. 14
do 8.3.4 uk. 15
do S.7.8 uk. 17

_ doS .13.14u,9
82.60b de. S. lok . 16
79 80b do.Knt.00 .1nl8
71.506 de.Hann. 25.20
— — if .stf. io. li 3K

■WTO
99 .20h6
922556
92 606
93 006
87 006
94 .106
94 406
94.806

Ul.HypB 18.19
Serie 8 9

(rankt HBS14
GothGrdki a 2
do Pt 1b uk 19
HambHpß ui8
do Ser 1 190
Hann.BdI5ul9
do do aer 2
MecklHuWS7
do. Ser I uk 13
do alte S i.  3
MecklStr H.-B
do Se« 3 u 4
MeinmgS 8. 9
do S 14uk 19
do S ibuk 20
do Slüukv.l 3

Mitleid Bdkr 6
du.
do GrdrlbS 3

Ntijd Grdk.3-5
Pr ßodkr Ser 4
do Ser I / 19
do S ?9uk 22
do II 15. 16

Pr Centr Bd90
do • 99 01 03
do « 06 uk 16
do * 07 uk. 17
do , 10uk. VO
do.* 88. 89.94
do. * 04 uk 13
do Km Obi 96
do. do 1906
Pr HypA8. ah,
do » 04 ok. 1
do. « 05 uk. 14
do » 07 uk. »7
do » 09 uk. , 9
Pr Hyp. Vers L
Pr P1db818-22
do Ser 25 »k,4
do Ser 27 uk,5
do Ser 28 ok, 7
do Ser 29 uk19
doS 30.31u20
do S 32.33u ?2
do. Serie 23
do.Ser26uk,4
do.8. 17.16.!
Pr. Ktemb. Obi.
Pr.Kom. Ob6.r
do. Ser.9 ok
do.Ser 10uk21
do. Serie. 1. 3
Rhn. H.B 83-85
do. 8.50.89 -82
do. Komm.-Obl,
Rhein.-W. aosl.
do.Serl0ukl5

93 25bü
83 00t)G
94 206

122 00U
93 500
94 OO’iO

k.20

84 006
94 256
84 006
95 006
88 506
84.500
91 006
91 500
93 201)6
94 106
94 40i>6
85 006
92 756
84 006
94 00G
92 25hO

112506
92 1006
95 00bG
84 00bG
92 80t«
92 30 «
92 800
92 SO*«
94 006
84 10b6
83 606
85 001«
84 600
83 1056
92 50t«
92 50«
92 .50G
92 906
93 806
92 25"«
92 80«
93 00«
93 25«
93 25«
93 50«
95 006
87 25«
87 .256
83 25«
92 306
95 256
95 .50«
95 .756
83.756
93 .200
83286
83 206
01 75«
92.256

RhWstlMuk18] 93256 S
do Se* >2 12a aasobu »
Kn»i» «Ull SU 35 00G
SacnsBdkr i .2 85 750
Schles.Bod » b -» 92 000
do do > 4 83 20b» n
Wsto 6ud S IU 93 ÜClti
do do S 3.4 SS 83 40G

BanK- Ahtien

Berlin Bankdiskont 6, Lombardzinsfuß 7, Privatdiskon 47/s °/o.
Obligationen mit * sind hypothekar sichergestellt. Nachdr . »erd.

Berg. MarkBk.
Brl. Hand Ges.
do HypBk.Au.ß
Brasil Bk \ Dt
BrnschwBku Kr
do. Han» Hyp
Comm. u Uisk8
Darmst. B Mark
Uessauer tdsb
Deutsche Bank
do Ett u W Bk
do Hypoth 8k
Diskoni. -Kumm
Dresdner Bank
Elbertetd ßnk»
Essen.Kredit A
Gothaer Grdkr
Hamb Hyp 8k
Hanno» Rank
Hildesheun B»
Kieler Bank
KOnigsbVer8
Leipi Kred A
Lub Komm 8k
luxemb. Bank
MagdebBank»
MarkischeBank
McklHypu WB
do -Strel Hyp.ß
Mein. Hyp Bk
Mitteid8odka
do Kreditbank
do. Privatbank
Mfllh(Ruhr) 8k.
Nationaib t 0t.
Nordd. Grundkr
do. Kreditanst
Osnabrück Bk
Ostbf Hdo Gw
Petersb int.Hb
Pr. Bod-Krd.Rk
de. Gtr Bodkr
do HypAkt.-Bk
do Ptandbr Bk
Reichsbank
RheinWsttBod

do Oisk. Ges
Russ Bf aaswH
Schaatth. ßnk»,
Schles. Bank»

OjfellÜ00«
ti ..,146 00«t6i<oo«

109.200
166 506
112.25«

»8-
b 10? 50«
0* 115 75b
68 109 750
7\  247 00«

11! 706
144 OOB
183 60b
149 10b
94 50Q

15310«
158 306
180 50b

10

n
856
9
9
7X134 00by
b
t

Boch Victoria
Üortra Akt Br

do Union Br
_Victoriab

GermaniaOrtin
Herko» Brauer
Leipr Br Hieb
lindeubr Unna
Imoaner Br
lowenbr ürlm
MuserBrauerei
Schlegel Br
Schotterhot 8r
Wickül Küpper
Accumutat.fab

164 506
94 00G

127 00b
fi* 150 75«
7X120 60G

156 006
114 000
91 00G

15 286 .006
95 006

133 50b»
82 250

fiX114 10b
119 50«
93 OQG

117 30b
111 500
115 00«

7X124 508
121 60b

13s207 75b
8 148 00«
9* 182 750
6 109 50«
fl 147 OOB

6.« : 36 25B
8* 154 OOB
7 1,6 75«

10 , 55 .50«
5 106 60b
7£148.906

1% 133 50b
5 99756

Industrie - Aktien
Brauereien

Adierhutte .
AllgEiektr. Ges
AlsenPortlCem
Aluminiumlnd
AngloCootin.
AnhalterKohlen
AnkrwHengstb
AplerbeckBgb
Arenberg do
HalckeBochum
BaroperWair*
Bergm. Mette
Barg Marklnd
Berl. llekt W
do Maschh

Bismarckhürte
BochumerBgw

do Gufistahl
BösperdeWIr«
Rraunk u.Brikl . .
BraunschwJuto 15

do. Kohlen
Bremertinol.
do Wollkamm

Carolineb Otfi
Cassel. Fedst.
Cölner Brgw.V.
do. Gasu.Elekt
ConcordiaBgb
Consolidation
Cröllwrti. Pap
Deimenh. Linol
Oessauer Gas
Dl.üebers.El.G
Dtsch.Gaegtütit25

100 50G
124 500
219 256
108 00«
259 60h
109 006

111.506
,37 50G
152 03b
178.256
67 606

194 OOO
177 006
120 256
164 006
47 75B

118 WB
340 10«
182 00«
243 50b
206 75B
270 25b
121 506
210 25«
115 256
156 006
392 00 b
218 75h
140 75«
128 30«
67 256

,76 75«
239 25«
152 83«
,37 OOB
221 00b

73 50G
191 00«
239 OObB
239 00b»
178 50b
273 .75B
412 .506
126 006

48 00b
50 00«

305 00«
3 ^5.50b
191.SOG
285 00b
177.50«
165.00B
495.90«

Ot Lux Bgw.-V.lll
do Südam Telj 6
do Watt u.Mun.j32
0onnersmrckh.)20
Oiirrkoppwerke‘28
OussdEbWeyer13

do Eisenhütte
OynamiteTrust
tgestortt Salm
Eintracht Brnk
Elbert farbent
Elkt Unt.Zürich
Engl Wollwar
tschwell Brgw
EssenerStemk
Flensb Schittb
trister LRossm
Gelsenk Bergw
GeorgMarteStA

do Vorr A.
Gerresh Glash
Ges t elktr Unt
GildemeistWkr
GladhWoll lnd
Gftrlit/erEisnh
do Maschinen

Haberm&Guck
HallescheMsch
Hanno» Masch
Harhg Wien6
HarkBrückenb
do HergbPr A
HarpenerBrgb
HertmannMsch
Hasper Eisenw
Hedvrigshutte
Herbrand Wgg
Hösch. fis u St
Höchst. Färb«
HubertusBrkM
Jlse Bergbau
KahlaPoriellan
KaliwÄscherst.
KattowitzBrgb.
KöhlmannStrk.
KönigWilh k».
Königsborn .
KftrbisdortZck.
Gehr Körting
Küpperb.&Shn.
Kytfhauserhütt,
Lauchhammer
Laurahötte
Leonhardt Brk.
Leopold-Grube
Löhner! Masch.
LdwLöwe&Co.
Mark.Wstf. Bgw
Magdeb. 8ergw
Mannesmannr.
Marienb. Koti.

143.10«
109 60«
597.09«
330 00«
334 00b
22800b
147.00»
168.006
155256
498 .00G
544 .80b
133 75«
52606

216 096
155 086
121 59b
74256

175 75b»
90 .00b

117 OOB
224.256
154 60b
138 256
140 OObB
240 00b
108 00b
90 80«

336 506
320 00«
13025»

- 97 25»
13X196 00«

188 20b
135 25«
147.7558
130 00«
14910«
327 .03«

30 605 75«
145 25b
490 .75b
345 256

- 140 00«
15 225 00«
20 425 .25b
18 245 25«
18 233 00b

145.506
- 120 75«

13 206 00b
0 95 00b
0 , 88 75b
8 164 75«
9 164.75«
8 158 50b
8 , 20.00b
18 328 25«
8 105.80»
57 507.OObB
13X204.756
4 75.00bB

MarkPorti.Cem
Mühl Rüningen
NähmKoch&Co.
NeueBod.-A-G.
Nieder!. Koltlnw
Nordd Wollkm.
ObschlEisb.-8.
do. Eisen-Ind.
do.Kokswerke
do. Pril -Cem.

OppelnCem.W
Üienst&Koppel
Qlavi-Mmen .
Uttenser Eisen
Phönix. Lit A
RavensbSpinn.
Rhein-Nassau .
Rhein Stahlwrk
Rh Wstf Kalkw
Rtebeck. Mnt.W
RombachHütte
Rositz Rraunk.

Zuckert
Russ. Allg.El.G
Sächs Gusstahl
SalmeSalzung.
Sangerh Mscn.
Schering ch Fb
SchimischCem12
Schles Cement

do Zinkhütte
Schub&Salzer
SchuckertElekt 8
Schulz- Knaudt 8
Fr Seiffert&Co.
SiemensGlas-I
Siem & Halske
Spinn. Renner
SpritbankA.-G
Stadtberg Hütte
Stettin. Vulkan
Stodick & Co
Stoib Zink-Akt.
TecklenbrgSch
Thal« Eisenhutt20
Leonh.TietzAG
Ver. ch.Fb.Zeitz
do.Cöln-Rttw.P
do. Laus. Glas25
do.Mtllw.Haller
do.Nickeiwerke
do. Zyp.&Wiss
Victoria Fahrr
VorwärtsBielf8
Vogt A Wolf .
Vorwohl. Prtl.C.
Warst.Grub.VA.
Wenderoth ph.
WesteregelAlk.
Westfalia Cem
Westf.Oratitind

80 .00»
24 293 25b

183.506
86 .50bB

195 50«
141.756
86 .25b
69 00«

22000«
142.00«
145 00b
170.75«
108.70b
88 250

250.70b
93.506

214 .75b
157 30«
166 50b
204 60«
150 10«
9300«
17.106

152 25b
277 .50b

32 .106
199 00«
223 75«
160 35«
146.00«

Obligat. Indust. Geseltsch.

348 .00«
,5910b
118 25«
138 00«
220 00b
212 25b
113 500
44825«
103 00«
12210«
259 .000
125.40b
134 00«
205 00«
,15 00«
120 00b
320 .00 b
362 00«
156 OObB
270 OOB
158 OObB
94 756
42 .506

219 .75B
205 00b
137 50«
94 .00l>»

185 50«
97 606

Allg.Elekt.-Ges.
Dortm Union .

^German.Schff2
Fr. Krupp .
Laurahütte . .
NeueBod.-Ges.
Siem&Hlsk.kv3

4X
*4X
*4
•4
*4
4
4

Landbank Obi. 80 .00G

Wechsel
Amst.Rott 8 T. f>
Brüss.uA. 8 7. 5
Kopenhg. 81. 6
London . vista b 20 .465bB
Neuyork. vista
Paris . . vista 4 80 .925B
Wien . . 8 7. 6 84 .725 (7
Schweiz 8 7. 4S
Ital. Platz 10 T. SK
Petersb .. 8 7. 6 -—

9*1173.90«

Gold, Silber.
20-Francs-Stucke
Sovereigns, p.Stück
N.Russ.Goldp.lOOR
Amerikas. Noten . ,
Belgische Noten . .
EnglischeBankn.1L
Franz.Bankn.IOOtr
Holland. Banknoten
Oesterr.Not. lOOKr.
Russ.NotenIQURbl.

Wstf.Orahtwerk 3 83 .0G6
de. Kupferwk. 8 107.90b

Westf. Stahlwrk 0 44 .00 B
WickingCemnt. b 7975«
WickrathLeder 9 186 106
Wiai.&Hardtm. 8 106.0nbQ
WilkeGasom. . 6 95 000
Wilhelmshutte. 6 »0 .75b
Witten.GuDsthl.14 181 10»

do Stahlrohr 0 1) 6 600
Zeitzer Masch.20 275 OOoG
ZellstottVerein 0 75 10«

Aach. Klnb. »K149 00(7
AllgBl.Omn 8 181 50«
do.LokuSt. 9 166 75«
Bch.GelsSt 8K
Brnsch. St. 1 128 006
Brest El B 6
Cassel.Stb b
Elkt. Hochb 6 130 DOoQ
6r .Brl.Strb BK161 00b
Hmb. Pack! 10 138 75«
do. StraQb. tu 173 50«
HannStrV/ 3Ü 74 406
Magdb. Str 9K17» 008
Hansa.Opf.21) 292 00b
Nrdd.Lloyd 7 119 808
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Das grüne Auto.
Roman von August  W e i tz l.

(39. Fortsetzung .) (Nachdruck verboten .)
Die Baronin war während dieser Auseinandersetzung

in den Sessel zurückgesnnken und tief erbleicht.
Ihre Augen hingen wie festgebannt an der Aktentasche,

öie auf dem Seffel neben dem Polizeirat lag.
Beharren Sie noch immer auf der Unterredung mit

dem Herrn Hauptmann ? fragte der Polizeirat in kühlem
Tone.

Nein , antwortete die Baronin tonlos.
Wollen Sie vielleicht mir eine Unterredung unter vier

Augen gewähren ? fragte Wurz wieder.
Der Hauptmann wollte einen Einwand erheben , doch

Hie Baronin hatte schon geantwortet:
Ja , hatte sie leise gesagt und sich erhoben.
Mit müden Schritten , ohne die Augen zu erheben , ging

sie zur Tür des Nebenzimmers . Dort blieb sie zögernd
stehen und fragte halblaut:

Die Papiere ? -
Die Papiere bleiben inzwischen hier . Beim Herrn

hauptmann.
Als der Polizeirat sich mit der Baronin allein befand,

trat er knapp vor sie hin und blickte sie ernst an:
Machen Sie der Sache ein Ende ! Bringen Sie durch

Ihr Verhalten nicht anch andere Menschen in Gefahr . Der
Hauptmann —

Droht ihm Gefahr ? fragte sie zitternd.
Ja , seine plötzliche Abreise , seine Fahrt zu Ihnen ver¬

dächtigen ihn im höchsten Grade.
Die Baronin wankte und suchte einen Halt an der

tzehne des Fauteuils.
Er ist unschuldig , hauchte sie. Er kannte Giardini

garnicht . . .
Eine Minute tödlicher Stille folgte.
Mit verzweifelten Blicken starrte die Baronin zu

Boden.
In verfolgen Sie auch . . . Sie glauben vielleicht , datz

er die Papiere . . . Ich schwöre Ihnen , er ist an allem
unschuldig, er weiß nichts . . . Halten Sie es für möglich,
datz er hier ' wäre , wenn er auch nur etwas ahnte ? .
Und meinetwegen sollte er nun . . . nein , das darf nicht

sei« ! Das nicht . . . das wäre zuviel . . . Aber woher wis¬
se« Sie , was er mir gebracht hat ? . . .

Dem Polizeirat hatte das halbe Selbstgespräch zu viel
verraten . Er hatte erkannt , datz sich alle Gedanken , alle
Befürchtungen um den Inhalt der Aktentasche drehten.
Jetzt galt es , den durch seinen Schachzug errungenen Vor¬
teil auszunützen . Nur mit der Angst um den Geliebten
konnte er sie in die Enge treiben , nur durch diese Papiere,
die er fa garnicht kannte , konnte er Macht über sie ge¬
winnen.

Das Woher ist nebensächlich . Genug , datz ich die Pa¬
piere kenne . Sonst hätte ich den Hauptmann in Wien nicht
beobachten laffen , sonst wäre ich ihm nicht selbst nach Ita¬
lien gefolgt , sagte er in bestimmtem , etwas schroffem Ton
und blickte ihr forschend in die Augen.

Also , Sie kamen nicht meinethalben?
Ich kam auch Ihrethalben . Doch zu diesem Zwecke

hätte es genügt , Doktor Martens , der in Pontebba wartete,
ihre Adreffe mitzuteilen . Datz ich mich dem Hauptmann
anschlotz, mag Ihnen beweisen , in welch schiefe Lage Sie
ihn gebracht.

Schrecklich, murmelte die Baronin.
In ihr wogte ein Kampf , den man ihr vom Gesichte

ablesen konnte.
Was soll ich tun ? . . . flüsterte sie vor sich hin . Mein

Gott , hilf mir . . . Wo ist der rechte Weg . . . Gott — Gott,
wenn ich nur wühte —? •

Mötzlich richtete sie sich entschlossen auf:
Sei es denn ! Herr Polizeirat , versprechen Sie mir,

datz, wenn ich Ihnen jene Papiere jetzt übergebe , die Affäre
ein für allemal aus der Welt geschafft ist? Datz Sie alle
weiteren Schritte gegen den Hauptmann unterlaffen , datz
die ganze Angelegenheit nicht vor die Oeffentlichkeit ge¬
langt?

Dem Polizeirat war 's , als mützte er aufjauchzen.
Er stand am Ziele.
Ich kann Sie meiner vollsten Diskretion versichern,

antwortete er . Soweit es in meiner Macht steht, wird kein
unnötiges Wort autzer dienstlichen Rapporten verlautbar
werden.

Er konnte dieses Versprechen mit ruhigem Gewiffen
geben , denn vor einer Woche erst hatte er von hoher Stelle
wieder den Wink erhalten , die Angelegenheit in möglichst
diskreter Form zu Ende zu bringen.

Dann holen Sie die Tasche.

Der Polizeirat ging ins Nebenzimmer.
Als er nach den Akten greifen mite , legte Hauptmann

Fernkorn die Hand auf seinen Arm.
Pardon , aber diese Tasche ist Eigentum meiner Braut.

Ich darf sie nur in ihre Hände legen.
Ehe der Polizeirat etwas erwidern konnte , hörte er die

Stimme der Baronin:
Gib sie ihm , Franz . Es ist mein Wunsch. Er soll sie

mir bringen.
Der Polizeirat empfand ein bei seinem Berufe seltenes

Gefühl der Spannung , als er die Tasche der Baronin über¬
reichte.

Meta löste ohne Zaudern das Siegel , ritz die Tasche
auf und hielt dem Polizeirat eine Anzahl Dokumente hin.

Da haben Sie die Papiere ! Vergesicn Sie nicht, was
Sie mir versprochen haben.

Ein einziger Blick belehrte den Polizeirat , daß alle
seine Erwartungen ttbertroffen waren.

Was er nicht zu hoffen gewagt , war eingetroffen.
Die Papiere , die ihm die Baronin Sternburg übergab,

waren militärische Dokumente — jene wichtigen Papiere,
die dem Feldmarschall -Leutnant Holmhorst am 4. Januar
während der Soiree aus der Schreibtischlade gestohlen
worden waren . . .

So hatte eine Finte des erfahrenen Kriminalisten mehr
vermocht , als wochenlange Untersuchungen und Recherchen.

Polizeirat Wurz war zu sehr Herr seiner selbst, als
daß er auch nur durch einen Blick der Freude verraten
hätte , die er in dem Augenblicke empfand , als er die so
lang gesuchten wichtigen Dokumente in Empfang nahm.

Scheinbar gelassen , als handle es sich um eine ganz
gleichgültige Sache , ließ er die Akten in die innere Tasche
seines Gehrockes gleiten und fragte dann die Baronin , die
während der ganzen Zeit wie leblos mit hängenden Armen
in einem Lehnstuhl gesehen und vor sich hingestarrt hatte:

Was wollen Sie eigentlich hier mit diesen Papieren
beginnen?

Mit den Papieren ? fragte sie wie geistesabwesend —
hier nichts . Mitnehmen nach Wien wollte ich sie. Dort wäre
es mir ein leichtes gewesen , die Papiere an den alten Ort
zurückzubringen . Ich verkehre viel und oft und natürlich
sehr intim im Hause meines Onkels Holmhorst . Man
hätte sie plötzlich wieder gefunden und alles wäre gut ge¬
wesen . Das wollte ich mit den Papieren.

Van. den Befghs
Cleversfolz

Margarine
feinsfer Ersafz für Buffer

ßallob!

Das ist das Brennmaterial, welches
billiger und besser ist als Steinkohle.

Union -Brikets!
A291

beim Bezüge von Brikets ist
die reelle und prompte Be¬
dienung. Bestellen Sie bei
mir Union-Brikets in Ubik-
Kflsten. Sie werden zufrieden
sein.

Ludw. Jung,
Tel. 959. Bismardcring.32,1.

aar . itaturr ., feinst, hell.
Blutenhonig,dielvPfd .-
Dosei»Qual ,zuM. 7.80,

I.Qual . M. 7.20. Scheibenhonig
10 Pfd. M.11.—frkaNachnabme.
Nichtgefallendesnehme zurück,

.kok. Tietjen,
Grohbienenzüchterei.

Mehrenkamp 41 bei Friesovtbc
i. Oldbg. C. 112

S1 Staunend MDifl!
Laufbccken von 2—Mk. an
LnftschläuchePa.von 2.20 Mk. an
Kinberwagenreifen v. 50 Bf. an
Gasschläuche«dicht. Mir . 88 Pf.
Gummi -Absätze von 15 Pf . an.
Fahrrad -Zubehörteile billigst,
jetzt MeLritzftr.39,Gummi-Vertr.40015

Keine Ziehungsverlegung!
—— Ziehung schon am 21. Oktober ——

godensse-Lotterie
zugunsten des Wassernug - Wettfeewer*« am ßodentoe

8469 Gewinne im Werte von Mark

60000
{20000
i SO OOO
Lose Lose sssrssas 10M.Por,ou'Listo.30 Pf. extra

H. G. Kröger, BerlinW8NL
sowie in allen durch Plakate kenntlichen Verkaufsstellen

Tel . -Adr . : „ Goldquelle“
ln Wiesbaden bei : Carl Cassel , Kirdigasse 54,

Rudolf Stassen , Balmhofstrasse 4. z.mis

*
C.Qt
S

in stets gleich guter Qualität können alle hiesigen
Briket- und Kohlenhandlungen liefern, welche diese
Marke führen. Man lasse sich durch einzelne Annoncen
nicht irreführen, da jeder Händler die gleich gute
Ware durch das Syndikat erhält . Man achte auf die Marke

„Union “.
erhältlich in allen Hohlenhandlungen!
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Sie seufzte tief auf , dann wandte sie ihre Augen bit¬

tend dem Polizeirat zu.
Aber nicht wahr , es wird alles so gehen ? Sie selbst

werden das jetzt besorgen ? Ich kann mich doch auf Sie ver¬
lassen ? Und der Hauptmann bleibt ganz aus dom Spiel?
Das haben Sie mir versprochen . Sein Name bars garnicht
Labei genannt werden . Sie werden diesen Ehrennamen,
dielen vornehmen , lauteren Charakter doch nicht in seiner
Existenz und Stellung gefährden ? Nicht wahr , Sie werden
trachten , daß die Oeffentlichkeit nichts erfährt?

Ich versprach Ihnen schon, zu tun , was in meiner
Macht steht. Die endgültige Entscheidung steht ja nicht
mir , sondern höheren Behörden zu Aber ich darf Ihnen
züsichern , daß die Sache , wie gesagt , mit der größten Dis¬
kretion erledigt werden wird . Sie kommen ja mit uns
nach Wien und worden uns behilflich sein , wenn es einen
oder den anderen dunklen Punkt noch aufzuklären gibt.

Gewiß , antwortete die Baronin und erhob sich. In
drei Stunden können wir reisen . Sie wissen garnicht,
welche Last mir jetzt vom Herzen fällt , seit diese Sache aus
der Welt geschafft ist.

(Fortsetzung folgt .)

Vermischtes.
Zur Erkrankung von Winterfeldts.

Ans Paris  meldet der Draht : Der Zustand des
Majors v. Winterfeldt bessert sich täglich , v. Winterfeldt
wird , trotzdem er zum Abteilnngschef im Großen General¬
stab ernannt worden ist, wieder auf seinen Posten als
Milttärattachee nach Paris zurückkchren.

Geplantes Attentat?
Aus Dresden , 15. Okt. erhalten wir folgende Meldung:

Auf den König von Sachsen und den Großfürsten Kyrill von
Rußland scheint gestern ein Attentat beabsichtigt gewesen zu
sein. Gestern Nachmittag , kurz vor der Ankunft des Groß¬
fürsten in Dresden , erschien im Hotel „Europäischer Hof"
ein Fremder , der ein Zimmer mit Fenster nach der Prager
Straße hinaus mietete . Da er kein Gepäck bei sich führte
und auch sonst einen ungünstigen Eindruck machte, benach¬
richtigte das Hotel die Polizei , die auch sofort erschien und
den Fremden scharf beobachtete. Kurz bevor der König und
der Großfürst die Prager Straße passierten , gelang es , den

Fremden aus dem Zimmer zu locken. Man vereitelte ..uch
seinen Versuch, abends eine Eintrittskarte für die Hofoper
zu bekommen , wohin sich der König mit seinem Gast begeben
wollte . Man verschaffte dem Fremden eine Karte für das
Rcsidenztheater . Während er dort weilte , wurde sein Ueber-
zieher durchsucht und man fand darin einen mit sechs Patro¬
nen geladenen Revolver und einen scharf geschliffenen
Dolch . Nun wurden alle Ausgänge des Theaters besetzt und
der Fremde nach Schluß der Vorstellung verhaftet . Er
wurde in das Polizeipräsidium gebracht , weigerte sich aber
hartnäckig , seinen Namen zu nennen . Die Polizei bestätigte
die Festnahme des Fremden , gibt aber weiter keine Aus¬
kunft.

(Diese Meldung en behrt eigentlich nicht des Humors.
Warum gibt der ..verdächtige Fremde " die Mordinstrumente
in der Theatergaröerobe mit ab , wenn er ein Attentat ge¬
plant hat ? Diesmal scheint die „Attentatsfurcht " doch etwas
übertrieben gewesen zu sein , aber die Dresdener denken
eben : Vorsicht ist zu allen Dingen nütze !)

Bergwannslos.
Aus Saarbrücken  wird gedrahtet : Auf Schacht 6

der Saar - und Mosel -Gruben wurden drei Bergleute
durch herabstürzendes Gestein erschlagen.

Schweres Automobilunglück.
Man meldet aus Oberweitzbach (Schwarzb .-Ru-

dclst .) : Ein folgenschweres Automobilunglück trug sich
am Dienstag vormittag auf der Autoomnibuslinie Sitzen-
dvrf -Neuhaus zu . indem ein mit acht Fahrgästen besetztes
Pvstautomobil vor dem Dorf Untcrwcitzbach in das Lichte-
Flüßchen stürzte . Der 18sitzige Kraftwagen war auf der
Rückfahrt vom Schwarza -Tal nach dem Rennsteig begriffen,
überrannte auf der in einer Kurve liegenden Brücke das
eiserne Geländer und stürzte mit den Insassen vier Meter
tief in die zurzeit wasserarme Lichte. Ob die Steuerung
versagt hat , oder ob die Schuld der hier sehr abschüssigen
Straße beizumessen ist, konnte noch nicht festgestellt werden.
In hoffnungslosem Zustande wurde Versicherungsinspek¬
tor Dick (Erfurt ) aus dem zertrümmerten Wagen hervor¬
geholt , nachdem die Wände des Wagens teilweise einge¬
schlagen worden waren . Sehr ernste Verletzungen erlit¬
ten die Kaufleute Bauchweiß (Erfurt ) und Vogt (Saal-
selb). Starke Kopfwunden trugen der Kaufmann Levy

(Dresden ) und der Bezirksbaumeister Martin (Königssee)
davon . Drei Aerzte und Sanitätskolonnen leisteten so¬
fort Hilfe . Die Schwerverletzten wurden in die Klinik in
Jena bezw. in die Krankenhäuser in Saatfeld und Erfurt
gebracht . Die übrigen Insassen trugen nur leichte Ver¬
letzungen davon . Der Wagen wurde vollständig zertrüm¬
mert . D "r Kr "?twagenf '"brer blich unverletzt.

Der „Bauernschreck" in Steiermark.
Das „Grazer Volksblatt " meldet : Gestern waren in

Graz Gerüchte verbreitet , daß es einem Jäger gelungen
sei, das Raubtier auf der Stubalpe zu erlegen . Es wurde
erzählt , daß ein Jäger auf der Alpe einen Köder , ein Stück
Pferdefleisch , aus einem Stock befestigt , zur Anlockung des
Raubtiers gesteckt und sich in der Nähe am Ansitz verhalten
habe . Das Raubtier , ein Leopard,  sei auf den Köder
gegangen und von dem Jäger mit vier Kugelschüffen er¬
legt worden . Die Gerüchte fanden bisher keine Be¬
stätigung.

Der Bankdirektor als Fremdenlegionär.
Nach den beim Landgericht in Greiz (Vogtl .) eingegan¬

genen Nachrichten befindet sich der aus Zeulenroda ver¬
schwundene Bankdircktor Stock, der den dortigen Bank¬
verein um etwa 300 000 Mark schädigte und dann flüchtig
wurde , tatsächlich in der Fremdenlegion . Er steht unter der
Nummer 13 918 im 2. Regiment der Fremdenlegion in
Saida . Es soll nun von der reußischen Regierung der An-
trag auf Auslieferung gestellt werden.

Das Ende eines Forschers.
Aus London  meldet der Draht : Vor einigen Wochen

traf hier die Nachricht von der Ermordung des deutsch-
amerikanischen Mineralogen Werner ein , der zu Beginn
des Jahres an der Spitze einer Expedition von Australien
nach Neu -Guinea aufgebrochen war . um dort nach Radium
zu suchen. Wie man jetzt erfährt , sind eingeborene Papuas
die Täter gewesen. Der Ueberfall hat auf einer Insel in
Ozeanien zwischen Neu -Guinea und den Salomo -Inseln
stattgefunden . Der Ueberfall erfolgte eine ziemliche Strecke
weit von der Küste im Innern . Zahlreiche Eingeborene
griffen Werner an , der tapfer Widerstand leistete und drei
bis vier Eingeborene durch Revolverschüsse niederstreckte.
Schließlich wurde er jedoch von den Eingeborenen über¬
wältigt und aufaefressen.

Zu vermieten

2 Zimmer.
Sellmundstr . 27. 2-Z.-W. 21 Jl.

f5994

Wellritzstr. 20, 3356., Md .. 2 Z.
u. Küche fof. z. verm. f58Ö9

| Leere Zimmer.
Hervtännltr .19, P „ schgr^ eer^ !

m.Herdu .Gas , i.Ea-.z.v. e.ssei
Sckamtstr. 6. Mid, m. Koclwfcn.

I Möbl. Zimmer
Albrechtftr. 34. Part ., einfaches

möbl. Zimmer mit ob. ohne
Pension sofort z, verm. *S509

Cmfer Str . 25, möbl. Zim, f~56S5
Helenenstr. 11, Part ., erb. r.

Arb, sch. Schläfst., sevar. fg84g

Uoritzstr. 44,3. Klage,
sreunbl . aut möbl. Zimmer
ver so?, an vermieten. 39325

Rancnthalcr Str . 4, Hochvart.,
möbl. Zimmer z. vm. i" 99

Hübsch möbl. Parterre -Zimmer
zu vermieten . *6812

Carl Grunefeld , Rieblftr . lv , P.

8 Werkstätten efc.
100 Quadratmeter großer Lager¬

keller sofort billig zu verm.
Näh. Erveö. d. Bl . 11130

Moribstr . 64, groß. Lagerkeller.
_ f5996

Mietgesuche
Bürobeamtin

suchtmöbl.Zimmer
Nähe Nikolasstrabe . ®efl. Off.
mit Preis unter A. 366 an die
Erned . d. Ztg._ 22814

Meitsaint Wiesbaden.
Ecke Dotzhcimer- ». Schivalbachcr Str.
Geschästsstunöen von 8—1 und
3—6, Sonntags von 10—1 Uhr.

Telefon Nr . 573 und 574.
(NaLvruck verboten .)

Offene Stellen.
Männl . Personal:

1 Küfer.
3 Schneider auf Woche.
1 Schuhmacher.
1 Buchbinder.
1 Hcrrschaftsdiener.
2 Hausburschen.

Kansmännischcs Personal.
Männlich.

3 Kontoristen.
2 Buchhalter.
1 Korrespondent.
1 Stenotovist.
2 Verkäufer.
3 Reifende.
1 Dekorateur.
2 Prov .-Reisende.
1 Filialleiter.

Weiblich.
1 Kontoristin.
3 Stenotypistinnen.
19 Verkäufer.
1 Filialleiterin.

Hausversonal:
2 Kindergärtnerinnen.
2 Kinderfräulein.
6 Alleinmädchen.
1 Köchin.
Gast- und SchankwirtschaftS-

' Personal:
Männlich.

2 Kuvferpuber.
1 Silberputzer.
4 Küchenburschen.
3 Hausburschen f. Rest.
2 Volontäre (gel. Konditor.)
2 Kellnervolontäre.

Weiblich.
2 Büfettfräulein.
1 Servierfräuleiu.
1 Herdmädchen.
1 Bademädchen.
2 Beiköchinnen.
30 Haus - u. Küchenmäüchen.

Es suchen Stellung:
Kaufm. Personal:

Männlich:
32 Kontoristen.
33 Buchhalter.
2 Stenotyvisten.
4 Lageristen.
19 Verkäufer.
6 Reisende.

Weiblich.
27 Kontoristinnen.
6 Buchhalterinnen.
7 Stenotypistinnen.
50 Verkäuferinnen.
1 Kassiererin.
1 Filialleiterin.

Kathreiners Malzkaffee schmeckt gut, ist gesund und-
billig. 20 Taffen nur 10 Pfennig.

M .S

MZnnIiciie.

Wm
Memrdmst

für den Winter durch Bestel¬
lungsvermittlung unter Be¬
kannten. Kollegen u. Freunden
für einen in jedem Haushalt
verbraucht werdenden Konsum-
Artikel. Für Damen ivie Herren
geeignet. Off. unter U. 4621 an
D. Frenz , Wiesbaden . E. 43
Bereits in Volksvers. tätig gewes.

MMtenre«.Heilten,
S 'Pers9n.ieil.Sl«niles
erhalten in konkurrenzls.Branche
sofortigen hoben Nebenverdienst,
auch feste Stellung , evtl.m.Reise¬
tätigkeit. Offert, unt . Bp. 931 an
die Fil . d. Bl._ 15892
Porträt- und Sem-Reisende!

Nur tüchtige. Sammler sowie
Vorleger , auf sebr leichten Syst,
verlangt , Atelier „Hansa", Ber¬
lin, Brandenburgstr . 72/73. Cm

Wagnergesellei
fof. gesucht. Hochstr. 3, b. Göbel.

Nicht Frisenrnchilse
sof. ges. Philipp Weick.

Ein braver Junge,
12—13 Jahre , gesucht. f5997
_ Gr . Burgstraße 17.

Weibliche.
Tücht. selbständiges Mädchen

gegen hohen Lohn sof. gesucht.
Schwalb. Str . 44,1 . l.. b. Hirsch.»6500

Tüchtige branchckunbigc

BerWerin
sofort gesucht. 40017
Friedrichstrabe 37 bei Vollmer.

Tüchtige solide Mädchen
als Lackicrcrinnen, Schrift-
färberinncn . Kapselzieherinnen
finden dauernde Beschäftigung
bei hoben Akkordsätzen. 39956

Erste Mainzer Metallkapkel-
Fabrik . Inh .: Franz Zahn.

Momlmcher Str . 88._

Lcrufmädchen
sucht ver sofort *6510

Cb. Tboma. Schubwaren,
_ Kirckgaffe 9.

Junges Mädchen
tagsüber gesucht. f5987
_ Steingaffe 18, 1. St.

Angehende Büglerin gesucht.
f5986_ Steingassc 18, 1.
®'Si «r -Mädchen
gesucht. Nerostr . 16. 1. f. 5978

t&annlichs._
Jg . Tapezierer u. Dekorateur.

24 I .. s. irgendw. Besch. Off.
u. Ca. 939 an Fil . d. Bl . f4918

Hotel - Direktor.
Augenblick!, in ein. Sanatorium
tätig , Mitte Dreißiger , verh..
mit gut. Zeugn ., sucht z. Febr.
od. März 1914 Stellung in
Wiesbaden od. nächster Nähe.
Gefl. Angebote unt . Bt . 934 aj
die Filiale b. Bl . erbeten.

Zu  verkaufen
_ Diverse._

Jg . l. Pferd , w. für m. Gebr.
». leicht ist. bill. z. vk. o. z. vert.
Erbenbetm. Bierstabter Str . 10.

f6991

2 Schweine I
<Lä ufer) z. vk. » arftr . 29, Pt . r.

Waldvögel und Kanarien bill.
Reith. Helenenstr. 24. Mtb. 3.

_ f5869
Herrn -Ueberzieher. fast neu,

2 Kinderbetten bill, z. vk. f5977
Minor . Sellmundstr . 49.

Kessel-Pauken
fof. zu verkaufen. *6486
Adelbciditr. 105. S . S ., 1 Trv.

3 gut erh. Betten 15. 20 und
25 Jl.  Diwan . Vertiko. Wascht.,
1- u. 2t. Kleiderschr. 10. 14 u.
22 Jl.  Bleichstr . 39, Pt . *M83

1 nubb. vol. Kleider- oder
Weißzeugfchrank, 1 Sessel bill.
z. vk. Wellritzstr. 7, Part . *6501

Kückenschr., Waschk., 3 Kld -
schränke, 4 Betten, Bert ., Tische.
2 Diwan , etc. bill. Marktstr . 13,
2. Stock._ « 048

Pracht». Schlaszim., Küchen¬
einrichtung. Vertiko, Trumeau-
spiegel, Kleiberschrank. Waschk.,
Rachtschränke, Stühle . Betten
spottbillig zu verkaufen.
«Ast_ Adlerstraße 53.

Vcrsch. Betten 15- 40 , Kld.-
Schr. 8—22. Waschk. m. u. ohne
Marmorvl . 8—35. Diwan 25,
Kückenschr.. Tr .-Sviegcl . versck.
Tische, Svieg . all. Art bill. z. vk.
Zimmermannstr . 4. Pt . *^484

Kleiderschr., Sekret.. Waschk.,
Kasscnschr.. Räümasch., Betten
bill. z. vk. Bleichstr. 25. P . *ß« 5

Kinderwagen u. Kinderklapp-
ftuhl sebr billig zu verk. *6505

Blückerstr. 17, lFrisierladenl.
Eine gebrauchte Rolle zu vk.

(15 bis 18 Zentner Tragkraft .)
f59i7 Schachtstraße 5.
Einmachfäff. z. vk. Moritzstr. 64.

Laden._ f5995
Gaslüster

für Schaufenster und Geschäfts¬
räume bill . abzugeb. Porzellan¬
geschäft Langgaffe 13. s5927

<ehr ick. Pctrol .-Süngelamve
bill.z.vk. Adelbeidstr.80,̂ . F.5982

1 groß. Füllofen u. 2 gut erh.
Kochherde zu verkaufen. ffE

Schiersteiner Straße 64.

Kaufge suchet
Ein Pony

zu kaufen gesucht, evtl, auch mit
Geschirr. Angeb. m. Gr . ».Preis
unter A. 364 an ö. Exp. d. Kta.
_ *6492

Haofs zu den hlchsten Preisen
Lumpen, Knochen, Elsen und
Metalle,Flaschen,Bücherzum
Einstampf ,neue Tuchabfälle.

Arschgralieil2V-Helenenstr.23
Telefon 4638. 40021

J , Clir . Glücklich,
Wilhelmstr . 50, Wiesbaden.

An- u. Verk. v. Häusern , Villen
Kauvlätz .u.Vcrmiet .v.Läd.Herr-
schaftswobn. rc. Tel .2388. (8211

Kapitalien.
Darlehen in jeder Höbe ver-VUUeifVIl mittelt Kittman,
Herderstr .15, P .9-11u.3-5. *6482

/T  aI \ an  sich- Pers . a. Wecb-
MLlO sel. Schuldsch.. Haus-^ stand. Prov . v. Darl.
Zu bab. d.Kelling.Rbeinstr . 32. 2.
Bürozeit 10- 12 u. 4- 6. <39822

n» 4»^ Xbarlehcn v. 50 Mk. auf-
,värts erhalten schnell,

reell, biskr ., kulant Kauft .. Be¬
amte, Priv . u. Hotel-Angestellte,
auch Damen , glatt , ohne un¬
nötige Schwierigkeiten v. Sub¬
direktion . Hellmundstraßc 261
11.80- 1.30. 7.30- 8.30, auf Karte
sof. Besuch. Ausw , briefl . ‘5993

für Saal zu beizen, billig zu
verkaufen. Nerostr. 44. F. 5979

WllttlMszilg
Ladefläche 60X50 cm,Trag¬
fähigkeit ca. 1 Ztr -, billig

abzugeben.
Näheres in der Filiale ds.
Bi. Manritiusstratze 12.

Nr HMesitzer!
Gebrauchte, gut erhaltene Gas¬
rohre billig abzug. Fil . ds. Bl.
241/23 Mauritiusstr . 12.

ScheuneI
Kompl. Gebälku. Dach(Ziegel!

für eine Scheune, I3x >0 Mir
Holzt,alle , -8X7 Mir
Glasdach , 9,70x4,80 '

auf Abbruch bill- zu verkaufen
F . 5980 Neeoftraß « 44,

SÄ
Strautzfedern

für 3iu.  teurer . Gr . Gelegen¬
beit in schwarz und weiß, f5988

Gneifenaustr . 13, Hochvt. Iks.

Thron .Rrankheiten
aller Art (Männer u. Frauen)
werd. behandelt. Man verlange
Gutachten „lohnend", unauffäll.
u. diskr . Homöopath, Kranken-
bebdl. Bruno Scnnig , Grimstadt
(Pfalz ). Kirchhcimerstr. 24.E4

Phrenoloai « sw*
Zrau yenq Richard

19-jähr . Beruf
wohnt Wagcnrannstraße 33

früher Metzgergusse.

•f Chronische
Haut -, Harnleiden ohne Ein
spritz.,ohne Quecksilber, bewäbrti
45iähr .Praris . Direktor Harder,
Berlin . Eichendorffstr. 1. Aus¬
kunft unauffällig . G. 13

Prof.Ehrlich’s
geniale Errungenschaft für
Syphilitiker.

Aufkl .Brosch. S üb.rascheu.
gründl.Heilung all.Unterleibs¬
leiden, ohne Berufsstör ., ohno
Rückfall! Diskr.verschl. M.1.20.
Spezialarzt Dr. med.Thlsquen’s
Biochemisches Heilverfahren,
Frankfurt a . Alain , Krön*
prinzenstr . 45(Hauptbahnhof).
Köln , U. Sachsenhausen 9.
BerlinW .S, Leipzigerstr .108.

i
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vom 18. dir iM 24.9.H.: Wiederholung Oes klassischen Romanüims 40045

\\s0  Die letzten Tage von Pompeji
Mein.  Tafel - Apfel u.

-Birnen in feinsten Sitten von
13 bis 20 Jl  per 100 Pfö. incl.
Pack., emvf. u. NaKn . Peter
Mader, Bovvard a. RH., Eigene
Obstanlagen. Televb. 275.

»Gänse— Enten
1913Frübbr .,aus-
gewachs.,vollfiedr .,
schlachtr..tierärztl.
untersuchte, gar.
l̂eb. Ank. 10 St . gr.

_ Gänse M. 32.- ,
10 St . exrra Riesengänse M.35 .—.
12 St.sL.,gr.EntenM.21.—liefert
3.  Winikur. Podwoloczyska 150,
via Breslau ._ C. 120

in großer Auswahl . Reith.
Helenenstr. 24, Mtb . 3. 39917

„Billiges HMtchiier."
Weizen- und Gerstenabfall ge¬
milcht. 150 Psd . , u Mk. 10 mit
Sack, versendet aeg. Nachnahme
Rbeinisch-Westfälisch. Geklügel-
stitterversand Neuß a. RK. D. W

Naturheilkunde
Wer an Platzfurcht (Nerven¬

schwäche), Schwindel -Anfällen,
Angstgefühletc. leidet , wende sich
vertrauensvoll an mich. Heiler¬
folge ohne Berufsstörg . in kür¬
zester Zeit . Vorm . 8A —10,
na» m. 2—4 Uhr. Moritzstr . 64,
1, Stock links._ *6511

Wäsche wird in und außer
dem Hause sorgfältig ausge-
bcffert. Saalgafse 20, 1. f4912

aller
Systeme

für
Kohlen,

Gas,
Spiritus

u. Petro¬
leum.

Garantie.

M.Frorath Nachf.
Kirchgasse 24.I398R3

Rino-Creme
verhindert und beseitigt Mitesser,
Pickel , Finnen , Hornhaut,
Wundlaufen , Gesichtsröte,

macht rauhe Haut weich u. elastisch,
unempfindlich gegen Kalte
und grelle Sonnenstrahlen

zart u. weiss.
In der Kinderstube bewährt

gegen Wundsein.
Sparsam im Gebrauch.

Dose 25 Pf. Tube 6U Pf.
Nur echt mit Firma:

» .Schubert&Co. Q.m.b. H. WcicbSbls
Depots:

Drogerie Siebert, am Schloss.
Zentral-Drog., Friedrichstr . 16.
Drogerie Backe,gegenüb . Kochbr.
Drogerie Otto Lilie, Moritzstr. 12.
Sdiützenhof-Apotheke, Langg . 11.
Viktoria-Apotheke, Rheinstr. 45.

Voranzeige!

NelnRuSViM wegen
beginnt Samstag, den 18. Oktober.

Umhau

Wohl kaum je zuvor sind erstklas¬
sige Schuhwaren zu solch fabelhaft
billigen Preisen angeboten worden.
Beachten Sie bitte meine Anzeige,
die am 17. Oktober erscheinen wird.

Wegen der gründlichen Vorberei¬
tungen zum Ausverkauf bleibt mein
Geschäft Freitag , den 17. Oktober,
=== = = geschlossen . - - - =

Cii . Tiioma Kirchgasse
iiiiiiiiiiiiiiiiiiniiii iiiiiiniiiiii!ii!iiiiii
llllllll!lllllllll!lllll ll!llllllllllllllllll!ll
IllllllllllllillllilllU b  llllllllllllllllllllllll

40047

|Mk Empfehle meine | Hk

Ou AnthrazitkohleJ*
«L.L keine Schlacken.

sowieI » Rrchrbrechkok ?, NuMohlc » Eier - rmv
Braunkohlen -BriketS , Ho ?i.

Billigste Tagespreise. Reelle und prompte Bedienung.
Nrrv beste Ware.

Karl Kelterer JSaclif.

Iduna

ASelheidstrake S3.
(A. Severin .) 39671

Telephon 653V.

Wen Cie die Gelegenheit W!
ist mir gelungen, verschiedene GelegenbcitspoitcnSchnh-

warcn sehr billig zu erwerben: cs befinden sich darunter iekr viele
^iWssachcn, letzte Neuheiten, welche für erstklassige Geschäfte des

In - und Auslandes bestellt waren . Um meine Lei¬
stungsfähigkeit zu beweisen, verkaufe dieselben teil¬

weise bis zu 4 M. unter dem regulären Ver¬
kaufspreise. Ein Teil dieser
Sckiuhmaren ist in meinem Schau¬
fenster ausgestelli. Auch in Kinder-
schuhwarcn habe momentan große
Auswahl und bitte, dieses außer¬
gewöhnlich günstige Angebot zu

ll enützen und sich von der Wcihr-
.... - - Feit zu überzeugen. Ein Versuch

r,u dauernder Kundschaft. . . . . >. I . Drachmanu,
A Parterre u. 1 . Stock. Bitte , meine

♦IVlUJUfJv 4 Auslagen zu besichtigen. 178,22

§euer-, Anfall-, Haftpflicht- und UslckV§rflch5rungs-
Aktiengefellfchast zu hattea. i

Die Gesellschaft gewähr! außer Feuer-, Einbruchs-
Diebstahl-, sowie Unfall- und Haftpflichtversicherung aller
Art, auch

Versicherung für Einjährig-zreiwiSige
sowohl gegen

Körperliche Anfälle
(Hitzschlag und Sonnenstich eingeschlossen) als auch

Haftpflichtanfpruche
aus dienstlichen Handlungen durch Beschädigung von Per¬
sonen und Sachen einschließlich Schäden an den zum Ge¬
brauch im militärischen Dienste überwiesenen Mvnticrnngs-
stncken, als auch Waffen und Pferden. 39857

Auskunft erteilen bereitwilligst und kostenfrei die Ver¬
treter der Gesellschaft und die Direktion in Hallea./S.

Plakate in jeder Ansführiiiig liefert schnell
und prciswürdig

Wiesbadener Verlags - Anstalt
Nikolasstr. 11. • Mauriiiusstr. 12.

| B&ohBerc-Ruppert ~| ^
Eierkohlen

(Brikets aus Anthracit in Eigrösse.)
^WldealerBrand - Bequem u. sauber!
M. l .<>8 per Kasten mit ca.600 Stück(im Abonnement)
M. 1 .86 (bei 20 Ztr .-Fuhre) ans Haus geliefert 160,7
M. 1.41 „ „ „ „ in den Keller geschippt
M. 1.44 „ „ „ „ in Säcken in den Keller getragen

Kleinere Quanten kleiner Aufsdilag.
W . Ruppert L Cp . , Mauritiusstr.5 (Tel.32)

Goldene Medaille Wien 1912.
üerwezi-

schwache
Männer

Hebung geschwächter Kräfte, bewährtes Mittel, welches keine
schädlichen Folgen hinterlässt.

= = = = = Evaton -Tabletten =
Probe 4 Mk , 1/2 Karton 9 Mk., ’/i Karton 17 Mk. gegen Nac&

nähme oder Voreinsendung des Betrages.
Zu beziehen durch die

81 . Markus -Apotheke , Wien 3,,
Hauptstrasse 130.

Zu haben in allen  Apothekern . Z.  226
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p5liiors-8sZu-V!ltoder-fe 5t(6«L -)
Heute Donnerstag , den 16. d . Mts . :

Grosser fiumorististiier WM-MMM.
- ÄMonzerf
vepbunöen mit Ganses und EisbeinsEssen.

Sonntag, den 19. d. Bits., auf vielseitigen Wunsdi, um8Uhr:

nferbehZug.
Eigene Klsferei Kahn im Taunus.

Königliche Schauspiele.
Donnerstag , 16. Okt., abds. 7 Uhr:
Z. Vorstellung. Ab. D.

^Der fliegende Holländer.Romantische Over tn 3 Akten
von Richard Wagner.

Musikalische Leitung: Herr Kapell-
Meister Rother. Spielleitung : Herr

Ober-Regisseur Mcbus.
Ende gegen 10 Uhr.

Freitag , 17. Okt, Ab. B: Die Her-
mannsschlacht sKleine Preise).

Residenz -Theater.
Donnerstag , 16. Okt., abds. 7 Uhr:
. , , , Kammermusik.
Lustsptcl in 3 Akten oon Heinrich
Jlgenstein . Spielleitung : Dr . Hcrm.

Rauch.
Ende 9 Uhr.

Freitag : Die spanische Fliege.

Rurtheater.
Donnerstag , 16. Okt., abds. 8 Uhr:

Die Kinokönigi».
Operette in 3 Akten von Georg

Okonkowski und Julius Freund.
Musik von Jean Gilbert.

Spielleitung : Herr Emil Aman.
Dirigent : Kapellmstr. L. Hcrrmanu.

Ende gegen 11 Uhr.

Freitag : Die Kinokönigin.

Zopfe
in allen

Preislagen
sowie alle
Ersatzteile
von prima

Haaren
billigst.

Anfertigung sämt
lieber Haar -Arbeiten
auch von ausge¬

kämmten Haaren.
Shampoonieren,

Frisieren,
Ball-, Gesellschafts-,
Hochzeits - Frisuren.

K . Löbig,
Damen- und Herren-
40032 Friseur,

Bleichstrasse,
Ecke Helenenstr.

Kurhaus Wiesbaden.
(Mitgeteilt von dem Verkehrsbureau.)

Freitag , 17 . Okt . :
Nachm .2.GO Uhr (nur bei geeig¬
neter Witterung ) ab Kurhaus:
Wagen .Ausflüge in die Um¬

gebung Wiesbadens.
Nachm . 4 Uhr:

Abonnements -Konzert
(Militär -Konzert ).

Kapelle des Füs .-Regts . von
Gersdorff (Kur -Hess .) Nr. 80.
Leitung : Herr Kgl.Obermusik¬

meister E. Gottschalk.
1. Armeemarsch Nr. 9, Herzog

von Braunschweig Reckling
2. Ouvertüre zur Optte . „Die

Liebe schafft Rat “ Fötras
4. Melodien aus der Oper

„Traviata “ Verdi-
4. Man lacht, man lebt , man

liebt , Walzer aus der Optte.
„Die Kinokönigin “ Gilbert

5. Grosse Fantasie a. d. Oper
„La Boheme “ Puccini

6. La Charmeuse , Intermezzo
Brigthwell

7. Potpourri aus der Optte.
„Der Rastelbinder “ Lehar

8. Festmarsch z. 100-jährigen
Regiments - Jubiläum des
Füs .-Regts . von Gersdorff

Gottschalk.
Nachm . 5 Uhr im Weinsaale :

Tee -Konzert.
Abends 7.30 Uhr im grossen

Saale:
I . Zyklus - l^onzert.

Leitung : Herr Carl Schuricht,
Städt . Musikdirektor.

Solistin : Frl . Edith Walker,
K. K. Kammersängerin , Ham¬

burg (Alt)
Ende gegen 9.30 Uhr.

Heute Donnerstag

1. Iffllcs flilflt
der Damen - Künstler- Kapelle

Dir . P . Kiroes
im

„Hotel Erbprinz ".
Anfang 7 Uhr. 40039

Wiesbadener Beamten-verein.
Der auf Samstag , den 18. Oktober er., festgesetzte

Zamilienabend ohne Tanz
ist wegen der an demselben Tage stattfindcnden allgemeinen patrio¬
tischen Feier ans

Dienstag , den 21 . Oktober er . — abends 8V2 Uhr
in der „ Wartburg " — verlegt.
^ Mitwirken de:
Fräulein Tilde Gärtner , Overnsängerin , Frau Dr . Marthe Schäffer-
Chomouthe, Nezilatorin , Herr Franz Danncbcrg . Soloflötist der
Kurkavelle, sämtlich von hier, außerdem eine Musikkapelle und die
Gesangsabteilun ». 113,12 Der Vorstand.

Aelierer kmuigelWer Arbeiter-Lettin
Wiesbaden.

Sonntag , den ID. d. Mts «, findet unser

17. Stiftung$=$ eft
statt . Morgens 10 Uhr : Festgottesdienst in der Bergkirche unter
Mitwirkung unseres gemischten Chores.

Festpredigt : Herr Pfarrer Veesenmeyer.
Die Nachfeier findet abends 8 Uhr in der Turnhalle,

Hellmundstraße , bestehend in
Nonzert mit darauffolgendem Valle

statt. Unsere Ehrenmitglieder , Mitglieder sowie Freunde und

Restauration Jägerhaus IW"
Jeden Donnerstag TüNZötzlUMgUNg . 39730

il !II
Zu der am Abend des 18 . Oktober stattfinden¬

den Feier werden zur Plattform eine beschränkte Anzahl

Harten zu Mk. 4.—
nur im Vorverkauf bei H . W . Erkel , Wilhelmstr. 60,
ausgegeben. 40041

Eingelr. Verein Gegründet 1884.

Gedenkfeier am 18. Oktober 1913.
Samstag : Vormittags 9 Uhr : Gottesdienst in der Markt¬

kirche u. Bonifatiuskirche . Abends 8 Uhr : Antreten auf
dem Schlossplatz zum Festzug nach dem Bismarckturm.
Bel schlechtem Wetter 8V2 Uhr : Feier im Gesellen¬
haus , Dotzheimer Str . Anzug für die Offiziere : Waffen¬
rock , Achselstücke , Helm, für die übrigen Kameraden:
dunkler Anzug , dunkler Hut . Orden - , Ehren - und
Vereinsabzeichen . 187/9

Wir verweisen auf den Aufruf in den Zeitungen und
bitten um zahlreiche Beteiligung . I >er Vorstand.

verein Wiesbadener Musiker.
Ordentliche Mitgliederversammlung am Dienstag , d. 21. Ok¬

tober 1913, im Restaurant Wartburg . Beginn : 10 Uhr abends.
Tagesordnung:  1 . Protokoll vom 29. August 1913. —

2. Jahresbericht . — 3. Kassenbericht. — 4. Ehrung der Jubilare . —
5. Anträge . — 6. Vorstanbswabl . — 7. Verschiedenes.

Anträge sind bis 18. Oktober einzureichen.
f. 8992_ Der Vorstand.

^Billige Hut - Tag © I
1 Posten Hatformen . . . per Stück QC „Wert bedeutend höher. 33 ^
1 Posten Veloar-Hüte (imit.), schöne Qualität, per Stück 3 . 95
1 Posten Telonr-Hflte (imit.), Qualität extra, in ver - C QC

sehiedenen Farben und Formen . . , per Stück w . UU
Wert bedeutend höher.

zum Aussuchen QC
per Stück 33 H

Garnieren gratis ! "Sara 40080
modernisieren getragener Hüte unter billigster Berechnung.

M . Schulz , Modes, Wellritzstrasse 2.

Ca.1 fiel and faatasles

dis SpezialiräNer Firma stete
mtzlEl V ..

Viel5etiij>keil' '
öfTi te*>er J

Gönner sind Höst, eingeladen.
40034

Der Vorstand.
I . Auftr . : H. Treisbach.

Sestellunden werden erledigt Telef.6365
5.GUTTMANN

Die Siefemng kt  VerpslegunBet»iirsnisse
für die 2. Abtlg. Feld-ArtL-Rcgts . Rr . 27 für die Zeit vom
1. November 1913 bis 31. Oktober 1914 ist zu vergeben und zwar
in den Gruppen:

a) Kartoffeln.
b ) Gemüse.
c ) Kolonialwaren,
d) Milch.
e) Bäckerwaren,
f ) Butter und Eier.

Ferner werden für die gleiche Zeit die Küchcnabfälle verkauft.
Angebote sind unterschrieben, verschlossen und portofrei bis zum
21. Oktober an die Küchenverwaltnng zu senden.

Die Angebote müssen die Erklärung enthalten , daß der Be¬
werber sich den Bedingungen der Küchenverwaltung unterwirft.
Diese Bedingungen sind einzusehen von beute ab täglich von 9
bis 12 Uhr bei der KüchenverwalMng im Wirtschaftsgebäude der
Artillerie -Kaserne. 40049

Die Küchenverwaltung
-er H . Abteilung Feld -Art .-Regts . Rr . 27.

FleiWergebung in Biebrich.
Am 20. Oktober 1913. vormittags 9 Uhr. soll der Bedarf an

Schweinefleisch und Wurstwaren für die Zeit bis Ende Dezember
1913 im Geschäftszimmer der Unterosfizierschule. Stube 98, der
Kaserne vergeben werden.

Die Lieferungsbedingungen liegen in dem bezeichneten Ge¬
schäftszimmer auf und können auch gegen Zahlung der Selbst¬
kosten bezogen werden.

Versiegelte Angebote sind vor Beginn des Termins mit der
Aufschrift „Angebot aus Fleischlieferung" an die Unteroffizier¬
schule einzureichen. D. 115

Königs. Unterosfizierschule in Biebrich.
Lieferung von viktnalien.

Bei der UnterzeichnetenKüchenverwaltung ist auf die Däne:
eines Jahres und zwar vom 1. November 1913 bis 31. Oktober
1914 nachstebendes zu vergeben:

Los I : ca. 2000 Kg. Zucker, 2000 Kg. Salz , sowie alle übrigenBiktualle ».
Los H: Sämtliche Gemüsearten, als Rotkraut , Weißkraut etc.,

von icder Sorte ca. 2000 Kg.
_ Los HI: ca. 10 000 Stück Eier . 50 Kg. Butter . 3600 LiterMilch. 3000 Stück Hanbkäse.

Los IV: Kartoffeln, geschält und ungeschält, auf die Dauer
vom 1. November 1913 bis 30. Avril 1914 und vom 1. Mai 1914
bis 31. Oktober 1914.

Außerdem ist für dieselbe Dauer Spülicht zu vergeben.
Offerten mit entsprechender Aufschrift sind bis spätestens 20. Ok¬
tober 1913. 11 Ubr vormittags einzureichen.

Die Lieferungsbedingungen können bei der Unterzeichneten
Verwaltung eingeseben werden.

Wiesbaden, den 13. Oktober 1913. 40013
Die Küchcuverwaltung des II. Bataillons

Füsilier -Regiments von Gersdorff IKurh.) Nr . 80.

BeräliSerimge«int iontilienitunö Wiesbaden.
Gestorben:

Am 13. Okt.: Ehefrau Elisabeth Thcis , gcb. Maurer , 38 I . Schlosser
Wilhelm Schuck. 20 I . Wilhelm Ehrke, 1 I . Apotheker Albert PcllcnS,
88 I . — Am 14. Okt.: Alwin Stroh , 3 M. Buchhandlungsgeh. Gottfried
Müller, 22 I.

Anttwoch, den 15. Oktober, morgens 5‘/a Ubr, verschied
plötzlich mein lieber Gatte , unser treuer fürsorgcnderVater . Großvater

Philipp Wahl
im Alter von 71 Jahren . 40052
Im Namen d. trauernd . Hinterblieb .: Frau Wahl Wwc.

Wiesbaden lKellerstr. 16,. Elbcrseld. 15. Oktober 1913
Die Beerdigung findet Freitag . 17. Okt., nachm. 3,20 Ubr
vom « tidtriedbof aus statt. Blumen dankend abgelebnt.

Lenharts Bierhalle.
Wellritzstraße 10. Ecke Selenen-
straße. Prima Biere . $ u jederZeit warme Küche. Die ganze
Nacht geöffnet. Schöne Frem¬
denzimmer cc« i Ji  an.

39781

In

fricljel ’s
255spf iind. Heilbutt

fallen
frisch einaetreffen:

Dieser Riesenfisch hat

prachtvolles Mitemissesfleiatli
und kostet im Ausschnitt nur . . . .

9

Pfg.
per

Pfund

GrQne Heringe
Alle anderen Fisohsorten frisch , gut u . billig !!

rv' ltt

Eisnnsskohlen Ruiirrevler
geben

keinen Ranch,
keinen Russ,
keine Flugasche,

haben
geringen Wassergehalt,
geringen Aschengehalt.

Wir liefern dieselben von den besten Zechen, wie Rosenblumendelle
Herkules , ver. Schfirbank und Charlottenburg und Prinz - Regent.'

( § )"Kohlen — ( SaarnusskoMeiri —
zu verwechseln mit Rnhr - Ess nusskohlen sind in Qualität '

:: :: mit den vorgenannten Marken nicht zu vergleichen •• •• 39974
KOHLEN- VERKAUF - GESELLSCHAFT
2 Bahnhofstrasse 2 . mit beschränkter Haftung. Teieph . Nr . 545 u. 775.

a
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